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Heute Beerdigung des Abg. Holówko 


Die Attentäter noch immer nicht bekannt — 
Ueble Anwürfe gegen die Deutſchen 


Marſchau, 1. September. (Eigene Draht- 
meldung.) ie Leiche des in Truskawiec er⸗ 
ſchoſſenen Abgeordneten Tadeusz Holöwko wurde 
geſtern 5 von Truskawiec nach Lemberg 
überführt. Auf dem rar hen in Lemberg halten 
ich die Garniſon, die Reſerveoffiziere, ſämtliche 
Behörden und Honorationen der Stadt verſam⸗ 
melt. Der Weiterttansport der Leiche nach War⸗ 
ſchau erfolgte geſtern abend um 8 Uhr, und der 

rg ſoll heute nachmittag nach 3 Uhr in War⸗ 
ſchau eintreffen. Die Beerdigung findet direkt 
vom et Au n 5 nach dem evan⸗ 
l aA y ingan Friedhofe in der Mlynarſka⸗Straße 

Nach aus Lemberg und Truskawiec hier vor⸗ 
liegenden Meldungen haben die Nachforſchungen 
nach den Mördern Holowios bisher noch zu kei⸗ 
nerlei pofitiven Ergebniſſen geführt. 

i ar worden, daß einer der Mörder 
oder ein Mi elfer kurz vor dem Attentat auf dem 
Puls -i 1 5 . mat, in dem Ho⸗ 
omfo wohnte. in ingerabdrücke infolge 
des ſtrömenden Regens zur Tatzeit nicht feſtzu⸗ 
ſtellen geweſen. Es hat auch ein Beamten der 
Filiale Truskawiec der Bank Polfki, als er ſich 
gerade in die Penſion begeben wollte, zwei Män⸗ 
ner mit Revolvern in der Hand aus dem Haufe 
berausitürzen ſehen, er hat aber in dem Regen 
und der Bunkelheit nur beobachten können, daß 
die beiden Männer graue Regenmäntel trugen. 
glia will ein in der Penſion angeitelltes 
iatenftmädchen ſchon einige Tage vor dem Atten⸗ 
at perſchiedentlich verdächtige Männer vor dem 
Mordhauſe aufs und abgehen und ſtehen geſehen 

n, und außerdem foll auch des Nachts in der 
Nähe des Hauſes ein Automobil mit abgeblen⸗ 
deten Laternen gehalten haben. 

Irgendwelche poſitive Anhaltspunkte haben 
aber alle dieſe Ausſagen nicht ergeben, und auch 
die insgeſamt fünf verhafteten Perſonen lommen 
böchſtens als Mithelſer zum Attentat, aber kei⸗ 
neswegs für die Attentäter ſelbſt in Frage. 


Was die polniſche preſſe dazu jagt: 
Die Regierungsblätter bringen ſämt⸗ 
lich ausgedehnte Nachrufe auf den Verſtorbenen, 
in denen ſie ſeine Baer Tätigkeit und feine 
außerordentliche Bedeutung für die Regierungs- 
vartei würdigen. Die „Gazeta Polſka“ legt 
ich bemerkenswerte Mäßigung auf, nur in einem 
Genfer Telegramm der Zeitung wird gejagt, daß 
as Attentat ernſte Folgen 
ß man fih entſcheiden würde, 
mit der bisherigen Toleranz in der Frage der 
polniſchen Minderheiten zu brechen. 


ten, als daß der Sowjetunion der ukrainiſche Teil 
ihres Gebietes entriſſen werden foll, 


Bor einer Aufklärung 
des Mordes? 


Das größte Gewicht wurde der Ausſage des 
Hotelportiers beigelegt, der geſtand, Donnerstag 
abend einem jungen Mann Auskünfte über die 
Lebensweiſe des Abgeordneten H. gegeben zu 
haben. Der Portier konnte eine Beſchreibung des 
jungen Mannes geben. Er verwickelte ſich dann 
bei ſeinen weiteren Ausſagen in Widerſprüche und 
wurde verhaftet, weil die Möglichkeit beſteht, daß 
er ſelbſt mit den Mördern des Abgeordneten H. 
in Verbindung ſteht. Die Beſchreibung, die von 
dem Mörder gegeben wird, ähnelt einer Beſchrei⸗ 
bung, die von Band von den Poſtämtern gege⸗ 
ben wurde. Man nimmt an, daß es ſich vielleicht in 
beiden Fällen, ſowohl in dem des Ueberſalls auf 
die Poſt in Truskawiec, als auch in dem der Er⸗ 
mordung des Abg. H., um dieſelben Perſonen 


handelt. 
Aufruf 
des Lemberger Wojewoden 


Der Lemberger Wojewode Dr, Rosniecki hat 
folgenden Aufruf erlaſſen: 
„Die öffentliche Meinung ift durch den Meuchel⸗ 


mord erſchüttert worden, der an dem Abgeord, 


neten Holswko begangen wurde, in dem die ganze 
Geſellſchaft einen Träger des Gedankens der Ber- 
ſöhnung und Zuſammenarbeit aller Bürger 
Polens geſehen hat. Niemandem in Polen kann 
es fremd ſein, daß außerhalb der Grenzen des 
Staates Faktoren beſtehen, die das Ziel ihrer Be⸗ 
ſtrebungen darin erblicken, dieſe traditionelle Idee 
unſerer Geſchichte zu vereiteln. Auch ſind wir 
uns deſſen bewußt, daß jene fremden Faktoren 
das innere Leben der Republik zu trüben ſich be- 
mühen. Das gewiſſenrührige Verbrechen, das 
von der öffentlichen Meinung eben dieſen Fak⸗ 
toren zugeſchrieben wird, ſoll kein Stoß werden 
für die Idee, die mit ſolchem Edelſinn von dem 


aben könnte und Abgeordneten Tadeuſz Holöwfo vertreten worden 


iſt. Die Bevölkerung darf ſich nicht vom Zorn 
hinreißen laſſen; denn die Staatsbehörden wer⸗ 


r „Aurjer Czerwony“ bringt einen den alles tun, um der Gerechtigkeit eine gebüh⸗ 


großen Sehartitel gegen die Ukrainer, die in Genf 
non Verſtändigung reden und diejenigen, die 
Helomto erſchoſſen haben (was noch gar nicht be⸗ 
wieſer iſt) und die Attentate in Galizien ver⸗ 
üben, dieſelben Leute feien. Das letzte Signal, 
amit man wieder alle Aufmerkſamkeit und alle 
Kroft auf die galiziſche r ao a E verwende. 
Die Ukrainer ſeien jedenfalls als Geſamtheit für 

n Mord an Holöwfo verantwortlich. 
Erheblich weiter geht der nationaldemokratiſche 
„Wieczer Warſzawſki“. 

Er behauptet, daß Deutſchland für die Er⸗ 

mordung Holöwkos verantwortlich jei. 
Die ukrainiſche Kampforganiſation, auf die nach 
den Behauptungen des Blattes der Mord zurück⸗ 
zuführen ſei, ſoll von Deutſchland in der verſchie⸗ 
entlichſten Weiſe und auch finanziell unterſtützt 
werden, und ihr eigentlicher 1 Bent der Oberſt 
Konowalec, halte fih ſtändig in Deutſchland auf. 
Nach dem Blatte beſteht kein Zweifel darüber, 
aß „ukrainiſche Kampftruppen“ von Berlin ſub⸗ 
1 den Abgeordneten Holöwko ermordet 
en. 

Einen außerordentlich bemerkenswerten Nach⸗ 
ruf widmet dem Ermordeten das Lemberger Re⸗ 
terungsblatt „Slowo Polſkie“. Das Blatt 
chreibt, daß 

Holömto Zeit ſeines Lebens der Vorkämpfer 

einer unabhängigen Ukraine jenſeits des 

J Fluſſes -Zbrucz geweſen fei. 

Dieſes ſein Ziel werde, obwohl er jetzt von 
Mörderhand gefallen jei, dennoch durchgeführt 
werden. Dieſe Auslaſſung des „Slowo Polfkie“ 
ijt um fo bemerkenswerter, als Polen eben jetzt 
der Somjetunion einen Nichtangriſſspakt vorge: 
ſchlagen hat und Moskau der Perfidie bezichtigt 
wird. Die unabhängige Ukraine jenſeits des 
Fluſſes Ibrucz, für die das „Slowo Polfkie“ als 
Regierungsblatt eintritt und für die angeblich 
Holomko gekämpft haben foll, kann doch nur auf 
dem Gebiet gebildet werden, das heute zur Sow⸗ 
letunion gehört. Wenn das Blatt ganz entſchie⸗ 
den erklärt, daß dieſes „Programm“ realiſiekt 
werden würde, jo kann das nichts anderes bedew 


rende Satisfaktion zu geben. Ich fordere alſo 
die Beyölkerung auf, Ruhe und Würde zu bewah— 
ren und ſich vertrauensvoll den Staatsbehörden 
unterzuordnen.“ 


Heute: 


Leitartikel: Vertrauen und Geduld. 


Heute Beerdigung des Abg. Holöwko. 
— Litwinow kämpft um den Wirt- 
schaftsfrieden? — Graf Zeppelins 
große Reise. — Die offene Wunde 
Europas. — Stegerwald über die 
Wirtschaftskrise. — Die Organisa- 
tion der Saatkartoffelausfuhr. 
Das Versicherungswesen in Polen. 


„Recht und Steuern": 
Eine wichtige Entscheidung zum 
Mietrecht. — Die Neuorganisation 
der Stenerämter.— Zur Einführung 
der Naturalsteuern. 


Ueberfall auf eine Poſt 
in Galizien ; 


[9 Warſchau, 1. September. (Eigene Draht- 
meldung). Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr 
wurde auf die Poſtkutſche, die den Poſtperkehr von 
Peczenizyn nach Kolomeja verſieht, ein Ueberfall 
verübt. Halbwegs vor Kolomeja überfielen drei 
mit Revolvern bewaffnete Leute den Wagen. Sie 
erſchoſſen den begleitenden Gendarmen und ver⸗ 
letzten den ra durch einen Schuß ſchwer. 
Der Kutſcher trieb dennoch die Pferde an und 
entkam mit der Poſt in eine benachbarte Ortſchaft. 
Die Nachforſchungen nach den Tätern ſind bisher 
ergebnislos geblieben. 


ommuniſtenverhaflungen 
auch in Kallowitz 


CH Warſchau, 1. September. (Eigene Draht- 
meldung). In Kattowitz iſt geſtern der Vorſtand 
der dortigen Ortsgruppe der kommuniſtiſchen Ju⸗ 
gendorganiſation ausgehoben worden. Es wurden 
8 Perſonen verhaftet. Ebenſo wurde in Droho⸗ 
bnez eine Gruppe der lommuniſtiſchen Jugend aus- 
gehoben. Dort jind ebenfalls 8 Perſonen verhaf⸗ 
tet worden, darunter 5 junge Mädchen, die eben 
erſt das Gymnaſium beendet haben. 


Auftakt zur Sejmeröffnung 


Die Parteien beraten 


i Warſchau, 1. September. (Eigenmeldung.) 
Heute vormittag tagt im Sejm der Klub der 
nationaldemokratiſchen Fraktion. 


Am Nachmittag tritt der Klub der Ver⸗ 


einigten Bauernparteien zuſammen. 
Zum Sonnabend iſt die Fraktion der P. P. S. 
einberufen worden. Der Regie rungs blog 
tagt ſeit Montag nachmittag. 


Litwinow kämpft 
um den Wirtſchaftsfrieden? 


Genf, 1. September. (Pat.) Im Laufe des 
geſtrigen Tages beriet die Koordinations⸗Unter⸗ 
ommiſſion des Europaausſchuſſes. Die Sitzung 
eröffnete der ſtellvertretende Generalſekretär des 
Völkerbundes, Avend. Auf den Vorſchlag des 
franzöſiſchen Delegierten Poncet wurde der 
Luxemburger Bech zum Vorſitzenden der Unter⸗ 
kommiſſion gewählt. Die Beratungen wurden bei 
verſchloſſenen Türen abgehalten. 

Der Hauptpunkt der Tagesordnung war das 
Projekt des ruſſiſchen Regierungsdelegierten Lit⸗ 
winow über einen wirtſchaftlichen Nichtangriffs⸗ 
patt, der auf der Maiſeſſion der Studienkommiſſion 


für Paneuropa unterbreitet wurde. Schon damals je 


entfaltete fih eine intereſſante Debatte über die⸗ 
ſes Thema, die dazu führte, daß das Projekt der 
Koordinations⸗Unterkommiſſion überwieſen wurde. 
Der Sowjetdelegierte Litwinow hielt eine län⸗ 
gere Rede, in der er ſich über die Wohlfahrten 
des Paktes ausließ und betonte, daß eine 
Leitidee die Angleichung der Rechte aller 
Staaten 
ſei. Die beſonderen Bedingungen, die ſich die 
Staaten im internationalen Handel gegenſeitig 
gewährten, ſind nach Litwinow eine wirtſchaft⸗ 
liche Aggreſſion. Die Beſchränkungen, die gegen 
die Bürger und Inſtitutionen eines fremden 


Nach Meinung des Redners ſchränke die Annahme 
des vorgeſchlagenen Nichtangriffspaktes in keiner 
Weiſe die Klauſel der Meiſtbegünſtigung und auch 
nicht das ng des Abſchluſſes von Handelsver⸗ 
trägen ein. ie Annahme des Projekts würde 
die Anerkennung verſchiedener Handelsſyſteme 
nach ſich ziehen, u. a. die Monopoliſierung des 
Außenhandels, worum es üb 28 5 dem Vertreter 
der Sowjets, wie aus ſeinen Reden auf der Mai⸗ 
ſeſſton des Europaausſchuſſes hervorgeht, zu tun iſt. 

Gegen Schluß der Sitzung wurde das Projekt 
des Nichtangriffspaktes dem Redaktionsausſhuß 
überwieſen, der dem Plenum des Europaaus⸗ 
chuſſes einen weiteren Aktivitätsplan in dieſer 


Frage vorlegen ſoll. Wahrſcheinlich wird das 


Projekt vom Europaausſchuß einem neu berufenen 


Organ zwecks weiterer 
werden. 


Stalin übernimmt die Führung 


der roten Armee? 
Stalin hat die Abſicht, an den im Herbſt dieſes 


Prüfung zugewieſen 


Jahres ſtattfindenden Manövern der roten Ar⸗ 


mee perſönlich teilzunehmen. Stalin, der im 
Jahre 1919 ſchos einmal einen Teil der roten 


Armee geführt hat, jol die Abſicht haben, mie: 


Staates angewandt würden, bilden nach Ausſicht derum die Leitung der roten Armee zu über⸗ 
Litwinows einen Alt wirtſchaftlicher Aggreſſion. nehmen. 
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Berltüuen und Geduld 


E. Jh. Geſtern begann in Genf die Tagung 
des Völkerbundes. Wieder ſtehen wie gewöhn⸗ 
lich auf dem Programm eine Reihe von Be⸗ 
ſchwerden aus dem Kreiſe der Minderheiten 
aller Staaten, vor allem aber ſolche aus unſerem 
Staat. Die Minderheiten in Polen ſind aus⸗ 
nahmslos der Anſicht, daß ihnen nicht das ge⸗ 
währt wird, was ihnen nach Recht und Geſetz, 
und zwar ſowohl nach dem, das die Menſchen 
jeten, wie nach dem, das Gott ſetzte, zuſteht. 

Wie wir in einem umfangreichen Artikel, der 
die Tagung des 7. europäiſchen Nationalitäten- 
kongreſſes behandelt, ausführen, wurde zu Be⸗ 
ginn der Tagung ein umfangreiches Werk fertig 
vorgelegt, das die Lage der Minderheiten in 
den verſchiedenen Staaten behandelt. Die 
Schrift weiſt nach, daß die Lage der verſchie⸗ 
denen Minderheiten denkbar ſchlecht iſt, daß 
eine ganze Reihe von Umſtänden und Vorfällen 
zu verzeichnen ſind, die zu den größten 
Beſorgniſſen in bezug auf die Wahrung 
der Minderheitenverträge Anlaß geben. 
Des weiteren wird betont, daß die furchtbare 
Wirtſchaftskriſe unſerer Zeit auch zurückzu⸗ 
führen iſt auf jenen verbohrten Nationalismus, 
der da glaubt, den Frieden dadurch wahren zu 
können, daß er dem eigenen Volke alle Rechte 
und Vorrechte zu erkämpfen verſucht, alle 
Anſprüche und Lebensrechte der anderen Völker 
aber in dem gleichen Staatsverband mit Er⸗ 
bitterung bekämpft. 

Dieſes ausgezeichnete Werk, das da in Genf 
von Hand zu Hand ging, wird es den Diplo⸗ 
maten, die in dem Genfer Völkerbundspalaſt 
verſammelt ſein werden, nicht ſchwer machen, 
ſich wirklich und ſorgfältig über das zu infor⸗ 
mieren, was in den von ihnen betreuten 
Staaten an täglicher Rechtsbeugung gegen- 
über den Minderheiten vorkommt. Dieſes 
erſchütternde Dokument der Nachkriegszeit be⸗ 
weiſt für jeden, der ſehen will, daß die Geſun⸗ 
dung der Weltkriſe, die ja nicht nur eine Wiri- 
ſchaftskriſe, ſondern ebenſoſehr eine Staaten⸗ 
und Völkerkriſe iſt, daß die Verhältniſſe in 
Europa nicht mehr geregelt werden können 
durch ſchöne Worte und gefällige Redensarten, 
ſondern durch die raſche und feſte Tat eines 
klaren Verſtandes und eines ehrlichen und auf- 
richtigen Charakters. 

Wir müſſen zu unſerem großen und aufrich⸗ 
tigen Bedauern ausſprechen, daß wir nicht 
mehr das Vertrauen zu dem Völkerbund haben, 
um zu hoffen, daß er ſich dieſes notwendigen 
Werkes einer Reform der politiſchen Geſinnung 
und der politiſchen Beziehungen in dieſer 
Weiſe annehmen werde. Seit mehr als 
10 Jahren haben wir gehofft. Vertrauensvolf 
haben wir uns dann an den Genfer Völker. 
bund gewandt, wenn die Wege, um das Recht 
zu bekommen, das uns nach den Verträgen 
zuſteht, innerhalb des Staates erſchöpft waren. 
Was verlangt wurde und erwartet wurde, war 
nicht viel. Aber wir haben feſtſtellen müſſen, 
daß der Völkerbund und die Herren, die in ihm 
den großen Ton angeben, nicht geſonnen ſind 
ſich für das Recht einzuſetzen, das auch na 
ihren noch zu ſpitzfindigen Interpretationen 
nicht aus der Welt geſchafft werden kann. Will 
man es uns verargen, daß wir ohne Vertrauen 
auf die Herren um den grünen Tiſch in Genf 
ſchauen? Daß wir nicht viel Hoffnung haben, 
diesmal mehr Gehör und Verſtändnis zu finden 
als in den Jahren zuvor? 

Beſtenfalls wird in einzelnen reifen, die ſich 
ein menſchliches Verſtändnis trotz ihrer 100-pro⸗ 
zentigen diplomatiſchen Kunſt bewahrt haben, 
ſo etwas bemerkt werden können, wie Mitleid 
und Mitgefühl. 

Wir wollen aber kein Mitleid 
und kein Mitgefühl, ſondern Ge⸗ 
rechtigkeit. Nicht nur für uns, ſondern 
auch für die Polen, die außerhalb der Grenzen 
des polniſchen Staates wohnen, für die Ukrainer, 
Weißruſſen, Litauer, Ungarn, Slowenen, Grie 
chen und die vielen, vielen anderen, die heute 


noch um ihr Lebensrecht wie wir kämpfen 
müſſen. 3 

In Oſtgalizien wurde, wahrſcheinlich 
durch die Hand eines politiſcher Fanatikers, 
der polniſche Abgeordnete Holowko ermordet, 
Eine Tat, die wir, von welcher Seite ſie auch 
geſchehen iſt, aufs entſchiedenſte ver⸗ 
urteilen Noch weiß man nicht, wer die 
Täter jind. Der Verdacht lenkt fich begreiflicher- 
weiſe auf Angehörige der ukrainiſchen Minder- 
heit in Polen. Wir wünſchen und erwarten, 
daß man den Täter ausfindig macht und ihn 
der gerechtn Strafe zuführt. Niemals 
wurde durch Meuchelmord Recht 
geſchaffen. 

Man weiß auch nicht, welche Motive dieſe 
Verbrecher zu ihrer Untat veranlaßt haben. 
Wahrſcheinlich haben diefe irregeleiteten Men- 
ſchen nicht nur das Vertrauen an die Inſtitu⸗ 
tionen verloren, von denen ſie abhängig ſind, 
ſondern darüber hinaus auch noch die Geduld. 
Sie wollten durch dieſe Untat wahrſcheinlich 
das Auge der Welt auf die Vorgänge in Oſtga⸗ 
lizien lenken. Eine Torheit, weil ſie ſich und 
ihr Volk dadurch nur in Mißkredit gebracht 
haben. \ 

So ſehr auch wir das Vertrauen verloren 
haben, ebenſoſehr fordern wir auf, geduldig zu 
ſein! So groß auch die Enttäuſchungen ſein 
mögen, die auf uns noch warten, wir werden 
nicht aufhören, unſere Stimme für Gerechtigkeit 
und Recht zu erheben, das Unrecht und das 
Verbrechen verdammen, wo es ſich auch findet. 
In polniſchen Preſſeſtimmen wird der Ruf laut, 
mit der bisherigen „Toleranz“ in der Behand⸗ 
lung der Minderheiten zu brechen. Dieſe 
Stimmen zeugen von einer Verantwortungs- 
loſigkeit in Kreiſen, die die öffentliche polniſche 
Meinung in Polen zu bilden berufen ſind, die 
nicht ſcharf genug verurteilt werden kann. 
Auch wir ſind der Anſicht, daß mit der Art 
der Behandlung der Minderheiten in Polen 
gebrochen werden muß. Aber nicht um zu 
Maßregeln überzugehen, wie ſie in Aſien üblich 
ſind, und die in der ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen 
Rechtſprechung ein furchtbares Beiſpiel ge⸗ 
funden haben. Ein Übergang zu Methoden, die 
mit Recht und Gerechtigkeit in Widerſpruch 
ſtehen, vermag nicht, Europa beſſeren Zeiten 
entgegenzuführen. Polen bildet. den Damm 
gegen den Bolſchewismus. Es wird ſeiner 
Aufgabe niemals gerecht werden können, wenn 
es mit Grundſätzen kämpft, die mit europäiſcher 
Geſittung im Widerſpruch ſtehen. Nicht mit 
drakoniſchen Maßnahmen werden die Nationa- 
litätenprobleme in Polen gelöſt werden können, 
ſondern nur mit Einſicht und mit der Erkenntnis, 
daß die Lebensrechte der Völker heilige ſind, 
und daß infolgedeſſen dieſen Völkern all das 
gewährt werden muß, was zur Erhaltung 
ihrer Volkseigentümlichkeiten dient. Wir rufen 
unſeren Volksgenoſſen zu, Geduld zu haben. 
Den verantwortlichen Führern der polniſchen 
Politik aber, ſich für die Geſundung der Ver⸗ 
hältniſſe im Staate und in Europa nach den 
Grundſätzen größter Gerechtig⸗ 
keit einzuſetzen. 

— —— 


neue blulige Vorfälle an der 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenze 


Flüchtende Bauern werden einfach 
niedergeſchoſſen 
MParſchau, 1. September. (Eigene Draht: 
meldung.) Geſtern verſuchten etwa ein Dutzend 
Bauern im Gebiet von Rakowa aus Somjetruß⸗ 
land nach Polen zu entkommen. Als die Leuke 
bereits auf polniſchem ebiet waren, eröffnete 
die Grenzwache das Feuer und erſchoß fünf von 
ihnen. Zwei von den Getöteten ſind polniſche 
Staatsbürger, die erſt vor einiger Zeit nach der 

Sowjetunion geflüchtet waren. 
Die ruſſiſche 


Telegraphen⸗Agentur „Tak“ ſtellt 
feſt, daß die Geſam Si der polniſchen Bauern, 
die in den letzten Wochen nach der Sowjetunion 


geflüchtet ſind, ſich auf etwa 500 belaufe. Man 
erinnert fih, daß, als Anfang Auguft zum erſten 
Male ruſſiſche Grenzwachen flüchtende Bauern 
niederſchoſſen, die polniſche Preſſe darüber all⸗ 
gemein die größte Empörung zeigte. Inzwiſchen 
haben im Laufe des Monats Auguſt polniſche 
Grenzwachen ihrerſeits auch Bauern nieder⸗ 
geſchoſſen, ohne daß ein Hahn danach kräht. 
Namen der Menſchlichkeit muß Verwahrung da⸗ 
gegen eingelegt werden, daß an der ruſſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Grenze von den Grenzpoſten beider Seiten 
ſeit Wochen flüchtende Bauern wie Haſen einfach 
niedergeſchoſſen werden, ohne daß man direkt 
irgendeine Regelung getroffen hätte, die das 
zweckloſe Hinmorden unterbinden würde. 


Varſchaus Theaker geſchloſſen 


Warſchau, 1. September. (Eigene Draht: 


meldung.) Geſtern abend haben die Warſchauer 
Direktoren ihre zunächſt letzte Vorſtellung ge⸗ 
geben. Nur das Theater „Atheneum“ iſt außer 


den Kabaretts heute abend und weiterhin ge⸗ 
öffnet. Das Neuheitentheater ſoll in einigen 
Tagen wieder geöffnet werden, das Teatr Polfki 
und das Teatr Maly bleiben einſtweilen ge⸗ 
ſchloſſen. Die Stadt Warſchau zeigt ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ihre Theater zu liquidieren. Sie hat 
ſämtlichen bei der Stadt angeſtellten Artiſten 
und auch den Hilfsarbeitern bei den ſtädtiſchen 
Theatern zum 30. November gekündigt; eine 
Kündigung zu einer früheren Friſt war nach den 
tarifmäßigen Vorſchriften nicht möglich. 


Im 


Verteidigung der Rechte der Minderheiten eine 


= Pojener Tageblatt = 


Die offene Wunde Europas 


Die Katalanen auf dem VII. Nationalitätenkongreß 


(Bericht unſeres nach Genf entſandten Sonderberichterſtatters) 


M's. Genf, 30. Auguſt. 

In der Eröffnungsrede, auf der wir ſchon 
geſtern hinwieſen, führte ſeitens der Präſiden⸗ 
ten Dr. Wiljan aus, daß der VII. Kongreß in 
einem Augenblick tage, in welchem die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Welt durch die ſchwere Wirtſchafts⸗ 
kriſe abſorbiert iſt. Wenn man es trotzdem wage, 
die Aufmerkſamkeit der Welt in Anſpruch zu 
nehmen, ſo geſchehe das in der Erkenntnis, daß 

auch das Verhältnis von Volk zu Volk zu 

den pſychologiſchen Faktoren gehört, melde 

die Kriſis mitbedingt haben. 
Wie weit das Nationalitätenproblem noch non 
ſeiner Löſung entfernt fei, beweiſe die Gamm- 
lung von Berichten über die Lage der einzelnen 
Volksgruppen, welche kurz vor Beginn der Ta⸗ 
ung in Druck erſchienen ijt. In dieſen Berich— 
en ſei von Nationalitäten die Rede, deren Lage 
dadurch gekennzeichnet iſt, daß ihre Exiſtenz in 
Abrede geſtellt wird. Es ſei auch von anderen 
Nationalitäten die Rede, deren Lage im Ber: 
gleich mit jenen geradezu beneidenswert er- 
ſcheinen muß. Gerade dieſe Mannigfaltigkeit ver- 
ſtärke aber den Eindruck, daß man es mit einem 
der ſchwierigſten Probleme zu tun hat. Durch 
die Publikation wäre der Finger auf 
die offene Wunde Europas 

gelegt. Es werde gezeigt, was letzten Endes die 
unerträgliche Spannung zwiſchen den Völkern 
aufrecht erhält und was alle Bemühungen um 
den Zuſammenſchluß Europas zum Scheitern ver⸗ 
urteile. 

Zu den Ereigniſſen des verfloſſenen Jahres 
übergehend, betont Dr. Wilfan beſonders die ein⸗ 
gehende Behandlung des Nationalitätenproblems 
in der VI. Völterbund⸗Kommiſſion und ſtattet 
Bundesrat Motta den wärmſten Dank des Kon⸗ 
greſſes ab. Die Annahme ſeines Referates er⸗ 
wecke die Hoffnung, daß die Aſſimilationstheorie 
im Völkerbund nun für immer begraben ſei. 


loniſchen Volke abſolut und in ſeinem ganzen 
Umfange ſichern wollen. 

Das öffentliche Recht hat bereits anerkannt, 
daß die Quelle der mächtigſten Energien des 
Staates in der abſoluteſten Uebereinſtimmung 
zwiſchen Staat und Volk liegt; daß die Staaten 
nur, wenn ſie ſich mit dieſem öffentlichen Recht 
eins fühlen, die Möglichkeit haben werden, dieſes 
ſo aufregende Problem zu löſen und zu über⸗ 
winden; aber die fruchtbarſte Arbeit, die wir 
leiſten können, beſteht darin, den nationalen Geiſt 
zu ermutigen und ſeine Organiſationen zu jeitigen. 

Ich bitte Sie, zu glauben, daß die Katalonier, 
welches immer auch ihre öffentliche Meinung ſei, 
die große Ehre haben wollen, die erſten zu ſein, 
die an dieſer Aufgabe mitarbeiten wollen. 


Wo Europa Fortſchritte macht, 
gehe es mit Katalonien 


Nach der Rede des Herrn Prof. Maſpons y 
Anglaſell ſprach Herr Direktor Eſtelrich. 

Die Katalonier hätten 'nie davon abgelaſſen, 
ihre natürlichen Rechte zu verteidigen und in die⸗ 
ſem Sinne möchte er noch einiges den Ausführun⸗ 
gen ſeines Vorredners und Gefährten hinzufügen. 

Seit einem Jahrhundert führen die Katalonier 
den härteſten Kampf um die Anerkennung ihrer 
nationalen Rechte. Der Regierungswechſel in 
dieſem Jahre hat ihnen ihre Freiheit wieder⸗ 
gebracht und ſie haben dafür freiwillig ihre 
Kräfte und ihr Können dem Staate zur Ver- 
fügung geſtellt. 

Er erinnert fih ſehr wohl des erſten Kon- 
prenes, an dem die Katalonier teilnahmen. Man 
ieht heute ein, daß die Katglonier doch als eine 
Minorität exiſtieren und dieſe Exiſtenz ſiegreich 
behauptet haben. Heute ſei er in der glücklichen 
Lage, hier en dieſem Kongreß den Vertretern 
aller Nationalitäten mitteilen zu können, daß die 
Unter den anweſenden Gruppen werden ins⸗ Katalonier ihre ganze Freiheit wiedererlaugt 


! hätten und fih fogar an der Regierung der Re- 
et die Vertreter der zum erſten Mal ans publik Spaniens . beteiligen. Trotzdem 


will die kataloniſche Delegation weiterhin die Ar⸗ 
kin ee e ee iiin 85 der g enee aded unterſtützen und unter 
: S „[Einſetzung ihrer i ie z 

deren Vertreter ebenfalls zum erſten Male er⸗ sung EEE mi Deter 


\ ſtändigung der Nationalitäten untereinander be⸗ 
wartet werden. Warme Worte widmet Dr. mühen. ie i : 
Bere auch den Vertretern des kataloniſchen 5 1 ö de e Der ec den Diele 


t t h gierten, die an dem Kongreß teilnahmen, find in 
. 5 a Ese repräſentative Stellungen gelangt. Doch werden 


e 1 fite ihre Zuſammenarbeit mit dem Kongreß nicht 
eee ihrer nationalen Forderungen er⸗ aufgeben, da ihre Prinzipien die Prinzipien des 
rungen hat. Die Katalanen gingen von der Kongreſſes find. Der europäiſche Frieden hängt 
e aus, daß fie die Sache ihres Volks⸗ davon ab, und er ſähe es als die Million der 
tums am beiten vertreten, wenn fie auch in Zu⸗ Katalonier an, alle Völker daran zu erinnern, 
kunſt das Prinzip der Solidarität wahren, Dieſe daß von dieſem Frieden die Zukunft ihrer MiL 
Worte werden von der Verſammlung mit dem lionen Kinder abhängig ſei. Da, wo Europa 
lebhafteſten Beifall aufgenommen. Fortſchritte macht, gehe es mit Katalonien, wo 

Unter den zahlreichen Begrüßungstelegrammen ſes aber Rückſchritte unternimmt, gegen Kata- 
miner en a: 5 Baer Ionien. i x 
miniſters im ſpaniſchen Kabine icolau z 0 $ 0 
wer Wiemer d'Olwer hat früher die katalani⸗ Head Wee der 186 t 2028 


die tatalo allgemeinen Peſſimismus, der Weg über Völker⸗ 
Ihe Gruppe auf dem Kongreß repräſentiert. bund und Verſtändigung der Nationen zur Be⸗ 
Nach einem Hinweis auf die Bedeutung der 


ied E ji de. 
Tagesordnung ſchließt der Vorſitzende feine An- DON Jae Moren MELDE 


e e e Satte m. Erfolg ve Hie Völkerbund 3% hie 
Liga der Staaten 


gleitet ſein möge. 
Senator Dr. Mayer⸗Ebner 
der Kampf um den Frieden Europas begrüßt den Nationglitätenkongreß im Namen der 
Es ergriff ſodann Herr Maſpons y An⸗ſjüdiſchen Minderheit in Rumänien. Er betont 
glaſell, Präſident der Kataloniſchen Deputa⸗insbeſondere, daß der Nationalitätenkongreß eine 
tion, das Wort zu nachſtehenden Ausführungen: notwendige Ergänzung des Völkerbundes ſei, 
Meine Damen und Herren! ſwelch letzterer gegenwärtig nicht als ein eigent⸗ 


Ich habe die große Ehre, Sie als Vertreter des licher Völkerbund angeſehen werden könne, ſon⸗ 


A 7 dern eine Ligue der Staaten ſei. Die Solidari⸗ 
Herrn, Präſidenten der „Generalitat de Cata- tät der Nationalitäten in böſen und in guten 
lunya“ Macia zu begrüßen. j 


XH danke von ganzem Herzen für die Jo hery Zeiten ſei die Grundlage der erfolgreichen Arbeit 


N A 2 dieſes Kongreſſes. Die Juden wollen nicht nur 
liche und rührende Begrüßung, welche der Herr di int f 
ident uns. soeben iel werben Hek welde die Rechte ihrer Religion wahren, jondern aum 


) t } ihre Nationalität durchſetzen. Mit Mut, Kraft 
ich mich beeilen werde, dem Herrn Präſidenten und Ausdauer wollen gr erreichen, daß jämt- 
zu übermitteln. be 


1 . ; 
Sn e Da. mil Ma greipi, Aeta ee eee im Kerbande DEE. Na 


U t r tionalitäten ihre Intereſſen vertreten. In die⸗ 
loniens erlangt haben, muß ich Sie daran er: ſem Sinne verſprechen he ihre Mitarbeit- im 
innern, daß ich an dem Tage, da ich die Ehre Kongreß. 

fee 1 — e ig ; re 2 Es erfolgt hierauf eine 

ellen, Ihnen erklärte, daß die Katalonier in⸗ 5 117 
olge der Tatſache ihrer Tells me an dem Kon⸗ Erklärung des Präfidenten Dr. Wiljan, 
reß den Beweis geliefert haben, daß fie auf 
eines der Rechte zu verzichten geneigt ſind, 
welche die tataloniſche Nation nach den Grund⸗ 
beit der Nationalitäten hiſtoriſch und juridiſch 
eſitzt. 

Wir haben gemeinſam mit Ihnen gearbeitet, 
weil unſer Geiſt uns dazu zwingt, der Ueber⸗ 
lieferung der alten öffentlichen Sni 
Kataloniens zu folgen, die weſentlich kataloniſch 
ſind und für die Freiheit der Völker zu kämpfen. 

Ich anerkenne mit großem Vergnügen, daß 
dieſe Mitarbeit uns geholfen und ermutigt hat, 
den ab ehi like gelt 1 7 5 ar 8 
em, abjolut unpolitiſchen Ziele des Kongreſſes 
und der politiſchen Freiheit beſteht, zu der wir Stellung genommen werden. 
A find; und ich beeile mich, Ihnen die Ver: K 


cherung zu geben, daß, wie immer auch pe A ; 
„Graf 


neue Lage im öffentlichen Recht ſich geſtalten 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat auf ſeiner 


möge, wir uns an Ihre Seite ſtellen werden, 
großen Südamerika⸗Fahrt heute morgen um 3 Uhr 


um das herrliche Werk zu verfolgen, das 

darin beſteht, den er Europas durch die 
die Kanariſchen Inſeln erreicht und Las Palmas 
paſſiert. Es in niedriger Höhe mit Kurs 


Anerkennung der Rechte der nationalen Ge⸗ 
meinſchaften ſicherzuſtellen. 
r ți it Ru 
auf die Kapperdiſchen Inſeln und hatte eine ſehr 
gute Fahrgeſchwindigkeit. 


Unſere Befreiung iſt der Triumph der Achtung 
der Rechte, welche die Natur und die Geſchichte 
uns gewährleiſtet haben: diefe Befreiung ijt aljo 
die Befreiung der Ideale des Kongreſſes, weil 5 z 
die Rechte der Minderheiten, trotz ihrer verſchie-] Mit er Regelmäßigkeit ſteuerte das 
denen Tragweite, gleichfalls von der Natur ge- deutſche Luftſchiff feinem Ziele 17 und erreicht, 
währleiſtet ſind. i wie man es allerdings bei Dr. Eckener ſchon ge⸗ 
Wir werden unverrückbar an der Seite der wohnt ijt, auch immer zur vorher feſtgeſetzten 
Minderheiten verbleiben, weil wir aus Kata- | Zeit die einzelnen Etappenorte. Um 3 Uhr wollte 
lonien einen modernen autonomen Staat bilden Eckener nach einem Funkſpruch die Kanariſchen 
Inſeln verlaſſen und den Kurs auf die Kapver⸗ 
diſchen Inſeln nehmen, und Punkt 3 Uhr heute 
morgen traf er auch über Las Palmas ein und 
legte das Steuer ſeines Luftſchiffes nach Süden. 


werden, getreu dem Grundſatz des modernen 
Am Sonnabend abend 21.36 Uhr war der „Graf 


~ 


Dr. Wilfan erklärt, konſtatieren zu müſſen, daß 
ſcgen im vorigen Jahre die Vertreter der ungari⸗ 
zen Minderheit in Jugoſlawien die zur Aus⸗ 
teile zum Nationalitätenkongreß erforderlichen 
Päſſe Karen erhielten. In dieſem Jahre war 
dem Präſidenten die Informierung zugegangen, 
daß die Vertreter der ungariſchen Minderheit. 
Déat und Strelitzky die Päſſe zur Ausreiſe ſchon 
erhalten hätten. 
Nun erfahre er, daß dieſe Herten die Päſſe 
doch nicht erhalten haben. 
Im Namen des Nationalitätenkongreſſes und 
auch perſönlich bedaure er dieſen Umſtand aufs 


Rechtes; und, weil wir ferner wiſſen, daß die 


der feſteſten Grundlagen der Achtung des Rechtes 
der Majorität darſtellt, die wir unſerem kata⸗ 
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tiefite, und es müſſe zu dieſem Umſtand noch |ie 


— A 
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Rede des Herrn Dr. Zervos. 

Dr. Zervos ſpricht im Namen der Griechen des 
odekanes dem Präſidenten ſeinen herzlichen 
Dank zu deſſen Begrüßung aus. Er ſchilderte 
hierauf kurz zuſammengefaßt die beſondere Lage, 
in der ſich die Griechen des Dodekanes befinden. 
Die Dodekaneſer bilden auf ihren Inſeln die Ge- 
ſamtheit der Bevölkerung; nur die Verwaltungs: 
beamten und das Militär find Italiener. Die 
drei, den Dodekanes betreffenden Verträge ſind 
nicht eingehalten worden. 5 

Alle feierlichen Erklärungen der Großmächte 
betreijend die dem Dodekanes gewährleiſteten 
Rechte jind ohne jeglide Wirkung geblieben. 


die Geſundung Europas ift nur 
auf dem Wege des geübten Rechtes 
möglich 

In der Nachmittagsſitzung ergriff als eriter bas 
Wort der Angehörige der ungariſchen Minderheit 
aus der ITſchechoſlowakei, Abg. Geza von 
Szüllö. 

Redner weiſt darauf hin, daß Syſtem und Me⸗ 
thoden in den Nachfolgeſtaaten bei Auswirkung 


a 


2 


wi) 


der Friedensverträge ſich nicht geändert hätten. 


Die Aufgabe des Verbandes der nationalen Min⸗ 
derheiten ſei es, immer wieder Einſpruch zu er⸗ 
heben. Bei der Loyalität, welche die Minder⸗ 
heiten den Staaten gegenüber bekundeten, ſei das 
Prinzip zu wahren: Dieſelben Rechte und dieſel⸗ 
ben Pflichten für alle Staatsbürger. Es dürfe 
nicht geſchehen, die Minderheiten auf Grund ihrer 
Nationalität im Range ahzuſtufen, ebenſo wie ein 
Irredentismus von ſeiten der Minderheiten zu 
verwerfen wäre, inſofern nur allein der Stand⸗ 
punkt des Rechts durchgeſetzt werden müſſe. Denn 
wenn die Welt nicht auf dem Rechte aufgebaut 
würde, jo eile jie einer Kataſtrophe entgegen, aus 
der es kein Zurück mehr gebe. 
Rede des Abg. Werner Haſſelblatt. 
Redner betont die große Bedeutung der vor: 


liegenden Publikation über die Lage der Natio» 


nalitäten Europas. Er erklärt: Es iſt ein er⸗ 
ſchütterndes Gemälde, wie es ſich aus den ſo ſach⸗ 
lichen Angaben, aus den nackten Ziffern dieſer 
Veröffentlichung ergibt. Gegner werden den Aus- 
führungen dieſer Berichte gegenüber entgegnen. 
daß ſie übertrieben ſeien. Die Minderheiten 
könnten nur froh ſein, wenn ausführliche Ant⸗ 
worten von ſeiten der Staaten erfolgen würden. 
Es fei wahr, daß in den Verfaſſungen und in den 
Geſetzen der Staaten viele ſchöne Grundſätze den 
Minderheiten gegenüber enthalten feien. Dot 
dieſe Unzahl von Paragraphen wirke ſich für die 
Minderheiten praktiſch nicht poſitiv aus, ſie ſei 
ein Niederſchlag des ſchlechten Gewiſſens. Es jeter 
tatſächlich erſchütternde Tatſachen, die dieje Bu: 
blikation in betreff der kulturellen und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedrückung der Minderheiten dns 
führe. Was das Kultuürgebiet betrifft, jo erhalten 
die Minderheiten von d geleiſte 
Steuereingängen nur einen ganz geringfügigen 
Teil für ihre kulturellen Bedürfniſſe zurück. uf 
dem Gebiete der Wirtſchaft ſeien die Feſtſtellungen 
dieſer Publikation nicht weniger erſchreckend. 9 
den vorliegenden ziffernmäßigen Angaben könne 
man errechnen, daß es nicht weniger als 10 Mil⸗ 
lionen Hektar Beſitzes ſind, die aus der Hand der 
Mein perbetten in die Hand der Mehrheiten durch 
verſchiedene ſtaatliche Maßnahmen auf Grund der 
Enteignungsgeſetze, der „Agrarreformen“ “insbes 
iondere, übergegangen jind. Das Land, das den 
Minderheiten ſo genommen worden iſt, iſt nicht 
oder fait nicht in die Hände der Minderheiten 
zurückgelangt. Die Verhältniſſe, wie ſie nach dem 
Kriege in Europa beſtünden, könne man mit 
„Kriegen der Völker untereinander im Rahmen 
der Staaten“ bezeichnen. Und alle dieſe ſachlich 
und ziffernmäßig belegten Angaben erfolgten im 
„Zeitalter des Minderheitenſchutzes“ Da müſſe 
man ſchon ſagen: Der Minderheitenſchutz hat per⸗ 
jagt, er hat ſich der Gewalt beugen müſſen. Man 
könne das Recht nicht neben die Kultur, ma 
müſſe es in die Kultur hineinſtellen. Die täglich 
geübte Rechtsbeugung wirke ſich auf den Charak⸗ 
ter der Menſchen in einem dieſen ſehr verſchlech⸗ 
ternden Sinne aus. Neben reptilienhaften 
Preſſeorganen, die von feiten der Staaten in der 
Sprache der Minderheiten zur Bekämpfung der 
Minderheiten ſelbſt geſchaffen würden. entſtünden 
Reptilien vertretungen. Pſeudo⸗Minderheitsver⸗ 
tretungen, um die Minderheiten zu bekämpfen. 
Von jeiten der öffentlichen Meinung Europas 
habe man bis jetzt eine Duldung aller dieſer Ge⸗ 
waltanwendungen den Minderheiten gegenüber 
erfahren müſſen. Man ſpreche von einzelnen 
„Gefahrenzonen“. Ganz Europa befinde ſich 
in einer gefährlichen Stimmung großer Erditte⸗ 
rung. Es jet unſtatthaft, das Nationalitütenpro⸗ 
blem aus anderen Fragen herauszunehmen und 
iſoliert zu betrachten. 


* 


Genf, 1. September. (R.) Die Tagung des 
7. Kongreſſes der Nationalitäten ijt geſtern abge: 
ſchloſſen worden. Als Geſamteindruck der Beri 
über die Lage der einzelnen nationalen Bolks⸗ 
gruppen in Europa wird feitgeitellt, daß ſchärſer 
als je in den durch Minderheitenſchuß gebun⸗ 
denen Staaten ebenſo wie in den vertraglich nicht⸗ 
ebundenen, die Aſſimilation betrieben wird. Das 
ee wurde beauftragt, den Ernſt der Lage 

zustellen. 


Zeppelins“ große Reiſe 


Zeppelin“ in Friedrichshafen geſtartet. Nach drei⸗ 
viertel Stunden befand ſich das Luftſchiff über 
Schaffhauſen und eine halbe Stunde ſpäter hatte 
es Baſel paſſiert. Die nächſte Standort⸗Mel⸗ 
dung beſagte, daß am Sonntag morgen um 4.50 
Uhr das Mittelmeer erreicht war, um 9 Uhr wur⸗ 
den die Balearen angeſteuert und gegen 11 Uhr 
fuhr der Zeppelin über Nordafrika. Tanger 
wurde um 17.48 Uhr erreicht und zwei Stunden 
ſpäter wurde der Luftkreuzer querab von Rabat 
geſichtet. 2 N 

Die Maybach⸗Motoren laufen mit unübertreff⸗ 
licher Zuverläſſigkeit. Seit Nachmittag arbeiten 
ſparſamteitshalber nur vier von fünf Motoren. 
Die Durchſchnittsgeſchwindigkeit am erſten Tage 
bei Rückenwind ca. 120 Kilometer die Stunde 
die Höhe 300 Meter. 


den von ihnen geleilteten 


man, 


— 


Dioſener 
Tageblatt 


HI 
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Heute Schulbeginn 


Poſen, 1. September. Heute wird der Unter- 
richt in den Schulen des Landes eröffnet werden. 
uch die deutſchen Anſtalten, an denen heute die 
Aufnahmeprüfungen ſtattfinden, treten in ein 
Neues Jahr ihrer Arbeit. Sicher wird ihnen auch 
tejes Jahr manche Schwierigkeit bringen, die an 
ich nichts mit der Arbeit des Schulmanns zu tun 
hat. Was wir hier meinen, wird jeder wiſſen, 
der an die Entziehung der Schulleitung des Liſſaer 
trektors denkt, die wir geſtern meldeten. 
Iwei Monate lange Ferien liegen hinter den 
Rindern, die nicht zu den Abe⸗Schützen gehören. 
iele von ihnen hatten das Glück, eine Reiſe 
mit den Ferienkindern nach Deutſchland zu 
machen. Sicher werden ihnen die Eindrücke un— 
vergeßlich bleiben. 
Die Ferien lagen in dieſem Jahre beſonders 
ſchlecht. Einerſeits war das Wetter zum Herum⸗ 
tollen in den heimatlichen väterlichen (vielleicht 
Auch nachbarlichen?) Gärten wenig geeignet, dann 
zeifte das Obſt wegen der kühlen und feuchten 
Witterung etwas ſpät, ſo daß wohl nicht jeder 
in dem Maße ſich dieſes Genuſſes erfreuen konnte, 
wie er es ſich wünſchte und wie er es gewohnt iſt. 


Für viele Kinder beginnt nun ein neuer 
Tebensabſchnitt. Sie werden ſich um die Kennt- 


nis vieler Dinge bemühen müſſen, die ihnen gar 
nicht angenehm ſind. Zu ihnen gehören ſicher 
auch die Bemühungen um die Aneignung der pol⸗ 
niſchen Sprache. Wer aus einem der gar nicht 
o ſeltenen deutſchen Dörfern ſtammt, in denen 
Nur Deutſch geſprochen wird, wird es nicht leicht 
dabei haben. Aber ſicher wird er wie viele feiner 
orgänger auch ſchon eines Tages dankbar ſein, 
enn ihm die Schule recht ſolide und gründliche 
enntniſſe auch im Polniſchen vermittelt hat. 
Unſer aufrichtigſter Wunſch iſt der, daß von oben 
er unſeren Schulen in ihrem neuen Arbeitsjahr 
möglichſt wenig Schwierigkeiten bereitet werden, 
zum Segen der Kinder und des Staates. Freilich 
einen kleinen Seufzer können wir dabei nicht 
unterdrücken. Unſere Erfahrungen find nicht die 
Beet aber unſere Hoffnungen auch nicht allzu 
große. 


ei EEE IE eee 


Eröffnung der 64. Tagung 
des Völlerbundrales 


Senf, 1. September. (R.) Hente vormittag 
11 Uhr begann die 64. Tagung des Völkerbunds⸗ 
rates. Der Natstiſch zeigt gegenüber der letzten 
Tagung ein etwas verändertes Bild. Den Vorſitz 
ührt der ſpaniſche Außenminiſter Lerroux. Eng: 
land iſt durch Lord Robert Cecil, Frankreich durch 
en Direktor der Völterbundsabteilung am Quai 
d Orſay, Maſſigli, vertreten. Obwohl vor der 

agung eine ziemlich ſtarke Nachfrage nach Ein⸗ 
trittstarten zu verzeichnen war, zeigte ſich jetzt, 
daß die Tagung verhältnismäßig geringes Inter⸗ 
eſſe findet. Die Beteiligung des Publikums und 
der Preſſe heute vormittag war außerordentlich 
ichwach. Die Sitzung, die etwa eine halbe Stunde 
bauerte, war mit der Verleſung einiger Berichte 
über die Arbeiten feit der letzten Ratstagung 
ausgefüllt. U. a. wurde ein Bericht über die Ar⸗ 
eiten des Wirtſchaftskomitees verleſen, den der 
Sertreter Deutſchlands erſtattet hat. Die nächſte 
Sitzung findet Mittwoch ſtatt. 


Der Tod der Unbekannten 


im Wollſteiner See aufgeklärt 


*Wollſtein, 1. September. Der Selbſtmord der 
„Unbetannten“ im Wollſteiner See hat feine nam- 
. 2 gefunden. Die Verſtorbene, 
raS che vor ihrer Tat noch einige Karten als Ab⸗ 
ſchiedsgrüße verſandte, hat hierdurch bewirkt, daß 
Dre in Kujawien verheiratete Schweſter von ihrem 
Tode erfuhr. Am Sonntag konnte durch dieſe Um⸗ 
ſtände die unbekannte Tote identifiziert werden. 
—— 


Kleine Poſener Chronik 


zem. Durch einen Rattenbiß verletzt. Die 46- 
Uhrige 5 Bronislawa Sommerfeld, ul. 
Kiamarzew kiego 12, wurde im Schlaf von einer 
atte in der Augengegend durch zwei Bißwunden 
verletzt. Wegen der dort herrſchenden Ratten: 
plage haben ſich die Mieter ſchon öfter an den 
erwalter des Hauſes gewandt, jedoch wurden 
non dieſem keine Gegenmittel angewandt. 
tem. Es gibt noch ehrliche Leute. In dem Vor⸗ 
oſtgeſchäft Smolarkiewicz, Za Bramkg (Toritr.), 
erſchien dieſer Tage eine Frau, welche eine zehn 
Jahre alte Schuld in Höhe von 10 Jloty bezahlte, 
Frag die ganzen Jahre hindurch Gewiſſensbiſſe 
e. 


„em. Feſtgeſtellte Identität. Der in Gurtſchin 
Selbſtmord verübende Mann ift als Franz 
Stachowiak identifiziert worden, wohnhaft Role» 
Tawa 43, — Die Selbſtmörderin, welche am 28. v. 
Mts, im Haufe Aleje Marcinfomjfiego 3a (Wil⸗ 
helmſtraße]) aus dem Fenſter der 3. Etage ſprang 
und ſofort tot war, ift die verehelichte Hilde Lajt 
aus Lodz. Zuletzt wohnte fie ul. Maſztalarſka S 
Marſchallſtraße). Die Tat beging ſie einem 
Anfalle von Nervenüberreizung. 

em. Einbrüche und Diepitä le. In die Woh- 
nung von Karl Schwerbel, ul. Wierzbiecice 45 
(Bitterſtroße), wurde ein Einbruch verübt, wobei 
den Dieben Garderobe im Werte von 500 Zloty 
in die Hände fiel. — In das Friſeurgeſchäft des 
Kaſimir Paczkowſti. ul. Kraſzewſkiego, wurde 
Ingebrochen und 2 Dutzend Damenſtrümpfe, vier 
Dutzend Herrenkragen. 3 Dutzend Socken, ein 
halbes Dutzend neue Raſiermeſſer. ein halbes 
Dutzend Meſſer. ein halbes Dutzend Portemon⸗ 
naies und ein halbes Dutzend Strumpfbänder im 
Geſamtwerte non 1500 Zloty geſtohlen. Die Er⸗ 
mittlungen leitet das 8. Polizeirevier. i 


Aus Stadi uns 


TEN An 

Ihr Name iſt Adele Tatzwald wohnhaft in 

Poſen. Auch die Beweggründe konnten geklärt 

werden, die der Verſtorbenen Anlaß gaben, ihr 

Schickſal in eigene Hand zu nehmen. Eine uns» 

ſelige Biebesaffäre liegt der Tat zugrunde. 
— — 


Fur geſtrigen Entdeckung 
einer kommuniß iſchen Zentrale 


em. Poſen, 1. September. Es wurden bisher 
Stanijlam Gralowfki, in deſſen Händen die teh- 
niſche Leitung lag, und Franz Piotromjfi, der mit 
ſeiner Frau zuſammen die Flugblätter redigierte, 
verhaftet. Weitere Verhaftungen ſtehen bevor; 
man nimmt an, daß dieſe Verhaftungen im Zus 
ſammenhang mit den letzten kommuniſtiſchen 
Hausſuchungen in Warſchau und Kattowitz ſtehen. 


die Jagd im Jeplember 


Der Jagdſchein gibt in dieſem Monat die Jag 


auf das männliche Rot- und Damwild, Rehböcke, 


männliches Muffelwild, Dachs, Schnee-, Moor: 
und Rebhühner, Wildiauben, Waldſchnepfen. Be- 
kajlinen, große Brachvögel, Fiſchadler, Wildgänſe. 
Enten, Strand⸗ und Waſserlaufer, Möwen und 
Seeſchwalben vom 1. d. Mts. an frei. 

Das Rot- und Damwild tritt des Nachts in die 
Kartoffeläcker und kann beim Morgengrauen und 
am Abend auf dem Anſitz erlegt werden. 
günſtiger iſt die Jagd für denjeni 
Waldfagd fein eigen nennt. 
ijt auf Rot-, Dam- und Rehwild nur der N 
ſchuß auch als Fangſchuß gejtattet Wer das Rot: 
wild als Standwild in ſeinem Revier hat, wird 
natürlich verjuchen, den Hirſch auf dem Brunft⸗ 
platz zu ſchießen. denn die Brunft fängt nun an, 
und mancher brave fremde Hirſch, der dem Wilde 
zuzog, ijt dann jchon vor die Büchſe gekommen. 

die Jagd auf . wird im Hochwaſſer⸗ 
gebiet der Netze und Warthe in dieſem Jahre ge⸗ 
ring ausfallen, da viele Gelege durch die Fluten 
zerſtört wurden. Hoffentlich geſtaltet ſie ſich auf 
den höher gelegenen Feldern günſtiger. Ber 
Wildtauben ſchießen wil muß ſich in den erſten 
Tagen des September daranhalten, denn bald 
zieht die Taube fort. Ich halte den 1. Septem⸗ 
ber als Beginn der Taudenigdd für zu ſpät. Tau⸗ 
ben gibt es Ab die Gefahr des übermäßigen 
Abſchuſſes bei der Vorſicht dieſes Wildes iſt nicht 
bf deshalb könnte man den Beginn des Ab- 
ſchuſſes ruhig um 14 Tage früher ſetzen. 

Die Faſanen haben ibre Gelege, wo ſie nicht 
durch Hochwaſſer und Ausmähen zu ſehr gelitten 
haben, gut ausgebracht. Es muß Meigi gefüttert 
0 um ſie von ihrem Wandertrieb abzuhal⸗ 
en. 


fahren und beſondere Futterſtellen mit Schutzdach 
anzulegen. Ueberhaupt muß ſchon jetzt an die 
Wildſütterung gedacht werden. Das Mildheu 
wird in Schobern geerntet. Eicheln und Kaſta⸗ 
nien werden geſammelt und aufbewahrt, der An⸗ 
kauf von anderen ee wird in die Wege 
geleitet und die Aufbewahrungsräume in Stand 
geſetzt, Futterplätze, Futterhütten und Raufen 
ausgebeſſert. ROTEN: 

Die Wildgänſe kommen meiſt Ende des Monats 
aus liche Ja Gegenden, jedoch beginnt der 
eigentliche Zuzug auf unſere Saatſchläge und 
Wieſen erſt im Oktober. Auch fremde Gäſte unter 
den Enten ſtellen ſich bereits ein. Wo günſtiger 
Waſſerſtand und die nötige Ruhe herrſcht, kann 
noch manche Ente geſchoſſen werden. Der Herbſt⸗ 
zug der Enten auf die Stoppelfelder hört ja immer 
mehr auf, da die Felder ſofort nach dem Abernten 
geſchält werden und die Ente dort keine Körner 
mehr findet. Die Jagd auf den Dachs iſt zwar 
frei, doch ſollte man den alten Einſiedler ruhig 
ſchonen, fein Schaden iſt nicht groß, dagegen der 
Nutzen durch Vertilgung von Mäujen, Engerlin⸗ 
gen und ſchädlichen Käfern um ſo größer Gern 
ſucht der Dachs des Nachts die offenen Obſtgärten 
nach Fallobſt ab. 

Da ich um meine Anſicht über die Frage des 
Abſchuſſes der Rehkitze befragt bin, die ja eigent- 
lich erſt im November ſpruchreif wird, möchte ich 
dieje Frage hier gleich vorwegnehmen. Der Ge- 
85 und damit auch der Jagdſchein ſpricht von 

ild- und Rehlälbern. Er macht feinen Unter- 
ſchied zwiſchen einem männlichen oder weiblichen 
Kalb, ſchon aus dem Grunde nicht, weil das Ge⸗ 
ſchlecht in den ſeltenſten Fällen einwandfrei vor 
dem Schuß erkannt werden kann. Der Heſetzgeber 
5 alſo beide Geſchlechter zu ſchießen. Auch 
er Sprachgebrauch der Jäger kennt nur Wild⸗ 
kälber als den ne von Rot- und Dam- 
wild oder Rehkälber als den Nachwuchs der Rehe. 
Man ſpricht allerdings auch vom Hirſchkalb oder 
Kitzbock, wenn man ſie einwandfrei als männliche 
Tiere erkennt. Der weidgerechte Jäger, der eine 
kleine Jagd ſein eigen nennt, wird ja nur in den 
jelteniten Fällen ein Rehkitz ſchießen. eben nur 
dann, wenn es feiner Anſicht nach zu ſchwächlich 
iſt, um durch den Winter zu kommen. Leider 
aber denken nicht alle Jäger weidgerecht und knal⸗ 
len dann rückſichtslos jedes Reh herunter, wenn 


es das Geſetz erlaubt, die Jagdpacht muß heraus⸗ 
geſchoſſen werden. Die Zerſtückelung der Jagden 


iſt ja überhaupt der Verderb der Jagd, und in 
manchen Gegenden ſtellt vor allem der Rehbock 
Eid faſt ein Naturdenkmal vor. Daß dem großen 
Waldbeſitzer der Abſchuß der Rehkitze erlaubt 
wird, iſt deshalb natürlich, weil dieſer von einem 
wirklich eigenen Rehſtande reden und zur Erhal- 
tung desſelben, ohne Störung von außen, die rich⸗ 
tigen Maßnahmen treffen kann. Der Inhaber 
einer kleinen Jagd dagegen kann von einem eige⸗ 
nen Rehſtand nicht reden, er teilt ihn mit vielen 
Nachbarn, deren Anſichten über Abſchuß und 
e e oft weit auseinanderlaufen. Der 
Inhaber einer kleinen Jagd kann eben, auch bei 
den heiten Abſichten, nicht hegen, wenn es ſeinem 
Nachbarn nicht gefällt. Deshalb ijt überall. wo 
es irgend angängig iſt, anzuraten, daß fih die 
Pächter kleiner Reviere ohne Mißtrauen zu Ge: 
noſſenſchaften zuſammenſchließen und nach dem 
Wildſtande von Jahr zu Jahr ihren Abſchuß feit- 
legen. Natürlich iſt nachbarliches Vertrauen 


d wünſchen ihm von Herzen. daß er noch recht lange 


Noch Burggericht in Birnbaum pere, worden. 
en, welcher eine einigen Tagen wurde nun 
Selbſtverſtändlich 


Es empfiehlt fih Ausdruſch, Kaff, Spreu. 
dazwiſchen Mais auf geſchützten Stellen auszu- 
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hierzu die Vorbedingung, und jeder Bruch dieſes Inowroclaw 
Vertrauens fügt dem Wildſtande unendlichen 


— 
Schaden zu. Durch dieſen Zuſammenſchluß wird; Tödlicher u njalli. In Jezuicka Struga 
der Schaden, der in der Zeritüdelung der Jagd- wurde die 15jährige Landwirtstochter Erna Fritz 


ebiete liegt, einigermaßen ausgeglichen. Sz. beim Dreſchen von Getreide vom Transmijlions: 
W * n glich i riemen erfaßt — 2 erlitt 1 1 Beim 
; Gericht jol ein Antrag auf Beſtrafung wegen 
Seinen 70. Geburtstag ungenügender Sicherung der Maſchine eingebracht 

jeierte geſtern in erfreulicher Rüſtigteit der) worden fein. 


z. Die Konzerte im hieſigen Sol: 


ie fsgä > id y g 2 
Friedhofsgärtner Albert Schneider, ul. Rolna bade finden von jetzt ab täglich vormittags von 


(fr Ackerſtraße) wohnhaft. Er iſt eine in unjerer 


Stadt allgemein geachtete Perſönlichkeit und ver⸗ 10 11½ Uhr und nachmittags von 44 66 Uhr 
waltet den Friedhof der St. Matthäigemeindeſſtatt. 1 x & 
ſchon jeit über dreißig Jahren. Beſonders anzu- 2. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 


zum Freitag drangen bisher unermittelte Diebe 
durch ein Fenſter in die Wohnung des Herrn 
Gotowki in Chroſno, Kr. Strelno, ein und durch⸗ 
ſuchten die ganze Wohnung. Den Dieben fielen 
1200 Zloty bar, für 3000 Zloty Blankowechſel, 
unterſchrieben mit Kazimiera Gotowfi, und ver- 
ſchiedene kleinere Gegenſtände in die Hände. Ein 
abgenutztes Kuvert, in welchem ſich weitere 2000 
Zloty in bar befanden, hatten die Diebe mit 
anderen Papieren achtlos auf die Erde geworfen, 
ſo daß dieſe 2000 Zkoty gerettet blieben. 

z Der Schwiegervater iſt der Brand⸗ 
ſtifter. Vor kurzem brannte in Siedlimowo 
die Scheune des Landwirts Ejma ab. Die ſofort 
angejtellten Ermittelungen führten dann auch zur 
Verhaftung des Schwiegervaters des E., Jan 
Wisniewſki, der ein Geſtändnis ablegte. Wis⸗ 
niewſti wurde in das Strelnoer Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. 


lekto 


o Brände ohne Ende. In der Nacht vom 
30. zum 31. haben in der Umgegend ſchon wieder 
zwei Scheunenbrände Werte in Höhe von 25 000 
Zloty vernichtet. Bei dem Beſitzer Bäck in Klee⸗ 
dorf, der ſchon vor drei Wochen einen Schober 
durch Feuer verlor, verbrannte die Scheune mit 
der geſamten Ernte. Der zweite Scheunenbrand 
ereignete ſich bei dem Landwirt Szambelan in 
Karnrode, wo auch zahlreiche landwirt! liche 
Geräte mitverbrannten. £ 

o Uebler Jungenſtreich. Hütefungen, 
die Vieh der Witwe Charzewſka von hier wei- 
deten, kamen auf den dummen Einfall, mit einer 
Kuh in dem nahegelegenen See Schwimmübunger 
vorzunehmen. Da die Kuh natürlich keinerlei 
Intereſſe für den Waſſerſport zeigte, verbanden 
ñe ihr die Augen und trieben ſie gewaltſam ins 
tiefere Waſſer, wo ſie ertrank. 


Ritſchenwalde 


p. Feuer in der Umgebung. Bei dem 
Gaſtwirt Viktor Wendland in Ninino brach 
in der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts. Feuer aus. 
Die Waren wurden zum größten Teil ein Raub 
der Flammen. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. 

p. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom 27. zum 28. d. Mts. wurde bei dem Land⸗ 
wirt Paul Schedler ein Einbruchsdiebſtahl unter⸗ 
nommen. Den Dieben fielen Betten im Werte 
von 200 Zloty und % Itr. Weizenmehl in die 
Hände. 


erkennen ijt, daß er nach dem Umſturz nicht jeinen 
Poſten aufgegeben, ſondern auch der verarmten 
Gemeinde die Treue gehalten hat. Um ſo mehr 
ließ fie es fih nicht nehmen, ihm durch eine Mb- 
ordnung ihre Wüniche auszuſprechen und als 
Zeichen ihres Dankes für ſeine Dienſte eine neue 
gut gelungene Aufnahme der Kirche zu über⸗ 
reichen. Am Morgen wurde Herr Schneider durch 
einen Gruß des Evangeliſchen Vereins junger 
Männer aus ehernen Stimmen erfreut. Wir 


jeines Amtes walten kann. zum Beſten ſeiner Ge⸗ 

meinde und auch vieler der Abgewanderten, die 

ihm gern die Pflege der Gräber anvertrauen. 
— — 


Auf der Flucht ertrunken 


X Birnbaum, 1. September. In Zirke war 
ein Roman Stobien wegen Landſtreicherei a 

or 
tobien nach Abſitzen 
der Straſe der Verwaltungsbehörde übergeben, 
um nach ſeinem Wohnort Kaliſch gebracht zu 
werden. Ein Aufjeher des Magiſtrats in Zirte 
ließ ihn um 1 Uhr mittags auf den Hof, was 
der Landſtreicher zur Flucht benutzte. Während 
der Verfolgung it Stobien, als er einen Fluß 
durchſchwamm, ertrunken. Seine Leiche iſt bis⸗ 
her noch nicht geborgen. 

— ——— 


Degen Wildd eberei 
urd Pilzeſammeln 


X Jarotſchin, 1. September. Vor einigen Tagen 
veranſtalteten die Förſter von Strzyzöwko und 
Debowiec eine Streifjagd auf Wilddiebe, bejon- 
ders auf die als ſolche bekannten Brüder Adam, 
Jozef und Walenty Grodzki aus Strzuzoͤwko, die 
im Grenzgebiet der Gemeinden Strzyzöwlo, 
Ziemnewody und Göreczki ihr Unweſen trieben. 
Die Förſter trafen mit ihnen im Jagdrevier von 
Goreczki zuſammen. Als die Wilddiebe die För- 
ſter erblickten, ergriffen ſie die Flucht. Die För⸗ 
ſter gaben auf die Flüchtlinge aus einer Ent- 
fernung von 40 Schritt zwei Schüſſe ab, durch 
die zwei der Brüder verletzt wurden, während 
der dritte heil davonkam. Die Verletzten ent- 
kamen. Die Gerichtsbehörden ſind von dem Vor⸗ 
fall unterrichtet worden. 

„ Nawitſch, 1. September. Im Majoratsjorit 
Sarnowo wurde der Arbeiter Stefan Sadowſti 
von dem Förſter Andrzej Zögſti von der Förſterei 
Foluſz durch einen Schrotſchuß leicht verletzt. 
Saft hatte Sadowſki mit deſſen Bruder beim 
Pilzeſammeln getroffen und einen Schreckſchuß 
abgegeben, weil die beiden auf ſeinen Anruf nicht 
ſtehen geblieben waren. Sadowjti ijt ins Kran- 
kenhaus nach Rawitſch gebracht worden, wo er 
nach Anlegung eines Verbandes wieder entlaſſen 
wurde. 


— — — ———— — — p —T—̃̃̃ ͤöZ— 


Sommerfeſt des Gramsdorfer 
Männergeſangvereins. Der Gramsdorfer 
Männergeſangverein feierte nach anderthalb⸗ 
jähriger Pauſe ſein diesjähriges Sommerfeſt. 
Das Wetter, das nach längerer Zeit wieder ſchön 
war, lockte viele Gäſte herbei und die vom Ver⸗ 
ein vorgetragenen Chöre fanden regen Beifall. 
Früh um 5 Uhr fand das wohlgelungene Feſt 
ſein Ende. 


Zur Herbstsaat 1931 Fr es Patent 


Walzenschrotmühle 
auf Kugellagern 


II. Abs. F v. Lochows Petkuser Roggen 
Orig. Weibulls Standard-Weizen 
A Rurik-Weizen 


Orig. Cimbals Großherzog v. Sachsen-Weizen 

zum Preise tranko Waggon Kotowiecko 

nklusive neuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen . 29.— 21 
Weizen . 34.50 zł 


Preise freibleibend. 


Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolg: 
gemäß unseren Lieferungsbedinaungen 1927. 
Zahlungsbedingungen: . Vorauszahlung des Be- 
trages an die Bank Polsk, Ostrów Wlkp. oder 
Postscheckkonto Poznan \r. 213276 bzw. durch 
Nachnahme. oder Inkasso. 


Saatzucht LEROW 


Lee pi ~ 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociaz-Kotowiecko. 


düngekall 


Hauptprüfung: D. L. G. 1930/31: 

I. Preis. Große silberne Deukmünze! 
Durch iahrelange Erfahrungen 
vollendet, entwickelt, nach mo- 
dernen Arbeitsmethoden in der 
Fabrik hergestellt, ist die Stille's 
Patent das Vollkommenste und 
das erstrebte Heal einer Schrot- 
mühle. Stille's atent auf Kugel- 
lagern braucht keine Empfeh- 
lung sieempfiehltsich von selbs! 
dwch seine Hochleistung 
10—32 Zentner stündlich‘ | 

Werkvertreter in Polen und Pagerhalter. | 
Ersatzwa zen & Teile auch für ältere Mode le, | 
Instandsetzung älterer. Mühlen bis zu ihre” 
ursprünglichen Leistune! 
1 
| 
! 
| 


& Inż. H. Jan Markowski 


Poznań 420. 
Schaulager: Słowackiego Ecke Jasna. 


leugn in lebers Bescheinigè hiermit, daß bei ıle- 
„me \ahiprobe (Schroten auf de- 


8 ! 
Schrotmünle Stillas Nr.2 folgen- i 


des Resultat erziehlt wurde Ili 
* tr. Rorxg Schrot ſein m. Rohöl PS.. I. Stun 
in jeder Art 8 Gerste 5 5 
ff. gemahlenen, kohlenſauren talt(Kaltmergel) x Prebe fiel zu meiner vollsten 
ff. gemahlenen. gebrannten Kalt (Aetztait) Zufriedenheit aus. Schrot war ih 
Kaltaſche lieſert pre swert vollkommen kalt und wol | 
Guftav Glaetzner Kaczanowo, pow. Września, den 30. Aug. 1931 | 
ee Se oz. A. P 
Poznan 3, Mickiewieza 26. - > eez 5 
Tel. 6580 u. 6328. Gear. 1907 N. B. Die Mühle wurde änzekauft. Rohöl- | 
Tel. 6580 u. 6328. gr. x motor brauchte für ca. 50 Grosch. 
pro Stunde Betriebsstoffe. 
2 Fuchswallach, 61 Jahre, 
eilp erd 1.70 m, Ig. Schw, auj- 
9 fallende Gänge, f. gut ge- dtſch. evgl. in leitender Stellung. 


ritten, f. mittl. Gew., abi. ſcheufrei. autoſicher. i. Wag. handwerker wünſcht Dame b. 25 J. zwecks 
geg. gar. zug'eſt. preisw. 3. verkaufen. ſpäterer Heirat kennenzulernen. Vermögen erwünecht. 
v. Hoffmanswaldau, Dom. doſzanowo, doch nicht Bedingung. Diskretion zugeſichert. Geil. Off. nv 

pow Smiegiel. Bild u. 1757 a. d. Gſchſt. d. Zig, Poznan, Lwierzyniecka 8 erb. 


Poſener 
Tageblatt 
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Eine wichtige Enticheidung zum Mietrecht 


Iſt der Hauseigentümer berechtigt, die Einrichtung eines gewerblichen Betriebes in ſeinem Hauſe zu 


Ii j 


Recht und Sieuern 


fir. ⁊co 
Mittwoch, den 
2. September 1931 


affe ] j Ill Au i u ui! 


unterſagen? 


In den Art. 17—25 der Verordnung des Staats- 
präſidenten vom 7. Juni 1927 über das Gewerbe⸗ 
recht wird das Verfahren, das die Beſtätigung 
non Projekten zur Errichtung von Gewerbeanlagen 
gemäß Art. 16 (d. h Errichtung von größeren und 
Ing. „ſchädlichen“ Anlagen) betrifft, näher qez 
regelt. Beſonders beſtimmt Art. 19, daß Ein⸗ 
wände privatrechtlicher Art gegen die Anlage 
eines Gewerbebetriebes nicht als Grund für die 
Ablehnung oder Aufſchiebung der Beſtätigung 
des Anlageprojektes durch die Verwaltungsbe⸗ 
hörde angegeben werden können, dagegen be⸗ 
ründen „andere“ Einwände (alſo Einwände 
öffentlich⸗rechtlicher Art) die Anordnung einer 
mündlichen Verhandlung zum Zwecke einer er: 
ſchöpfenden Behandlung mit den Parteien. Nach 


gung des Anlageprojektes eines Gewerbebetriebes 
handeln, berechtigt iſt. 

Beſonders erwies das Oberſte Verwaltungs⸗ 
gericht auf den Abſatz 2 des Art. 18 des Gewerbe⸗ 
geſetzes, der als enentuell Geſchädigte und beſon⸗ 
ders Beläſtigte neben Arbeitern und Nachbarn 
auch die „Allgemeinheit“ n Hieraus iſt zu 
erſehen, daß den zur Entſche nei berufenen Be- 
hörden weite Grenzen zur individuellen Behand» 
lung eines jeden Falles gezogen wurden, und es 
iſt im Zuſammenhang hiermit den Behörden das 
Recht gegeben, jeden als „intereſſiert“ im Sinne 
des Geſetzes anzuſehen, der nachweiſen kann, daß 
Gründe und Urſachen vorliegen, die ihn zu der 
Feſtſtellung berechtigen, daß die ee des 
Gewerbebetriebes ihm Schaden önnen. 


lan . ufügen 
nehmer dee der eee ee e nende e den ee e e e oer 
n, die í f 
innerhalb der geſetlichen rift raa 9 der Grundeigentümer angeſehen werden. 


haben, freigeſtellt, gegen die Entſcheidung der 
Verwaltungsbehörde niederer Inſtanz, die in 
Sachen der Beſtätigung des Anlageprofektes ent- 
ſchieden hat, Berufung bei der höheren Verwal⸗ 
tungsbehörde einzulegen. 

In dem unſerem Falle zugrunde liegenden Ge— 
merbebetrieb (einer Fabrik elektriſcher Elemente 
und Apparate) entſtand die Frage, ob der Haus⸗ 
eigentümer, der ſelbſt in einem anderen Hauſe 
wohnt (und alſo nicht unmittelbar und perſönlich 
irgendwelchen Gefahren und Schäden ſeines Le⸗ 
bens und ſeiner Geſundheit durch die nicht vor- 
ese ide Anlage der betreffenden Fabrik 
ausgeſetzt iſt) eine Herſon iſt, die im Sinne des 
Art. 19 der Verordnung des Staatspräſidenten 
über das Gewerberecht als „interefftert“ zu be- 
zeichnen iht. 

Das Oberſte e e hat in einem 
Urteil vom 6. Februar 1931, L. Rej. 314/29 vor 
allem dahin entſchieden, daß der genannte Haus⸗ 
eigentümer die Aktiplegitimation zur Erhebung 
und Anterſtützung einer Klage vor dem Oberſten 
Verwaltungsgericht dann beſitzt, wenn er fih vor 
her an die zuſtändige Behörde mit einem ſelbſtän⸗ 
digen Antrag gewandt hatte, um die erwähnte 
Fabrit zur Entfernung aller von ihr eigenmächtig 
angelegten und in ihr 72555 Anlageänderun⸗ 
gen, die ausgefprogen | ädlich für im, die be⸗ 
treffenden Mieter des Hauſes, ebenſo die Fabrik⸗ 
arbeiter ſind, zu veranlaſſen. Der Klageführende 
i a1 dann in bezug auf diefe Anträge eine 

artet, die zur Erhebung von Anträgen im Ber- 
waltungsverfahren und zur Klageerhebung gegen 
die betr. Verwaltungsbehörden bei den Verwal- 
tungsgerichten berechtigt iſt. Das Oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht beſtimmt ferner, daß der eben⸗ 
genannte Hauseigentümer leichfalls zur Teil⸗ 
nahme am ee va N aus Art. 16 
und 17 des Gewerbegeſetzes, die von der Beſtäti⸗ 


Im Zuſammenhang mit obigem muß allerdings 
hervorgehoben werden, daß dieſes Urteil des 
Oberſten Verwaliungsgerichts, geſtützt auf Art. 19 
des Gewerbegeſetzes, keine Bevorrechtigung der 
Einwände enthält, die vom Grundeigentümer er⸗ 
hoben werden, in bezug auf die Einwände, die 
von anderen intereſſierten Perſonen erhoben mer- 
den, etwa Mietern des Hauſes und Nachbarn; das 
Gewerbegeſetz führt nur eine Teilung der Ein⸗ 
wände in ſolche „privatrechtlicher Art“ und „an- 
dere“ durch, d. h. bei dieſen letzteren in Einwände, 
die ſich auf Vorſchriften des öffentlichen Rechts 
ſtützen. Nur Einwände öffentl 
können von der Verwaltungsbehörde behandelt 
und entſchieden werden. Das ift eine ſehr bedeu⸗ 
tende Einſchränkung in materieller Hinſicht, die 
naturgemäß auch den Perſonenkreis der Berech⸗ 
tigten in erheblichem Maße einſchränken kann, 
da vielfach gerade bei Hauseigentümern, Nach⸗ 
barn uſw. mehr Einwände privatrechtlicher Art 
vorliegen werden, die aber nicht Gegenſtand der 
Entſcheidung der Verwaltungsbehörden ſein 
können, da dieſe auf öffentlich⸗rechtliche Vorſchrif⸗ 
ten beſchränkt bleiben. Zu den privatrechtlichen 
Einwänden wären vor allen Dingen die bedeu⸗ 
tenden Vorſchriften des Nachbarrechts, wie ſie 
das B. G. B. in den 88 903 ff. enthält, zu zählen, 
ebenſo die mietrechtlichen Vorſchriften. In allen 
dieſen Fällen iſt die Verwaltungsbehörde unzu⸗ 
ſrändig, eine Klage kann nicht auf die Vorſchrif⸗ 
ten des Gewerbegeſetzes, die hierüber nichts ent⸗ 
halten, geſtützt werden. Nachbarn und Hauseigen⸗ 
tümer, die von einem Gewerbebetrieb mit i äd⸗ 
lichen Einwirkungen auf ihre Grundſtücke bedroht 
werden, können daher in den meiſten Fällen nur 
vor den ordentlichen Gerichten klagen, d. h. ſoweit 
fie ihre Anſprüche auf Vorſchriften des Privat. 
rechts, vor allen Dingen des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs ſtützen. 


Die Neuorganiſation der Steuerämter 


Die Finanzkaſſen ſollen verſchwinden 


In der neuſten Nummer des Dziennik Uſtaw 
(Nr 77, Poj. 613 vom 29. Auguft) ift eine neue 
Verordnung des Finanzminiſters über die Re⸗ 
Spenta der Finanzbehörden veröffentlicht. 
Dieſe Verordnung erſetzt in vollem Umfange die 
Verordnung des Finanzminiſters vom 20. 6. 1927 
über den Aufbau und Tätigkeitsbereich der 
Finanzbehörden. 

Wir bringen nachſtehend die Beſtimmungen der 
Verordnung, ſoweit ſie für den Steuerzahler wich⸗ 
. N können. 

er grundſätzliche Aufbau der Finanzverwaltung 
(mit Einteilung in drei Inſtanzen) wird nach der 
neuen Verordnung beibehalten: die höchſte Finanz⸗ 
behörde des Landes ift das Finanzminiſterium 
mit dem Finanzminiſter an der Spitze, die höchſte 
Finanzverwaltungsbehörde auf dem Gebiet der 
einzelnen Wojewodſchaften bleiben die Finanz⸗ 
kammern (Izba Skarbowa), die 


FZinanzverwaltungsbehörden 
erſter Injtanz 


bleiben die Finanzämter (Urzedy Skarbowe), die 
55 Steuerämter und Akziſenämter eingeteilt wer⸗ 
en. 

Die Verordnung betrifft nur die Organiſation 
und Arbeitsbereich der Finanzkammern und der 
Finanzämter — nicht des „ 

Das Finanzminiſterium verfolgt mit dem Erlaß 
der Verordnung hauptſächlich den Zweck, in der 
Finanzverwaltung Erſparniſſe zu erzielen. Dieſe 
Abſicht iſt am Mr Hi daran erkennbar, daß 
die Finanzkaſſen (Rafy Skarbowe) aufgehoben 
werden und deren Funktionen den Finanzämtern 
(Steuerämter) übertragen werden ſollen. Die 
diesbezüglichen Beſtimmungen der Verordnun 


Für den Steuerzahler wichtig 
ſind die Beſtimmungen über die ne der 
Steuerämter bei der Gewährung von Steuer⸗ 
gehlungserfeihterungen, Steuerſtundungen, Ra- 
enzerlegungen, Steuererlaß ob Mit Rückſicht 
auf ihre beſondere Wichtigkeit geben wir dieſe 
Beſtimmungen genau wieder und bemerken gleich 
von vornherein, daß die Befugniſſe der Behörden 
in dieſer Beziehung iemlich weitgehend ſind. Es 

agt ſich nur, wie die Behörden von dieſen Be⸗ 
ugniſſen Gebrauch machen werden. Die bisherige 
Erfahrung hat gelehrt, daß dies zu willkürlicher 
und unterſchiedlicher Behandlung der Steuerzah⸗ 
ler führt. 
Gemäß der neuen Verordnung find die Finanz⸗ 
ämter (Steuerämter) befugt, einem Steuerzahler 
auf Antrag Steuerrückſtände jeglicher Art (nicht 
Anzahlungen auf die Umſatzſteuer, die „elle B 
und erfte Hälfte der Einkommenſteuer lau Seſbſt⸗ 
einſchätzung) für einen Zeitraum bis zu 12 Mo- 
naten bis zur Höhe von 20 000 Zloty (ohne Kom⸗ 
munalzuſchläge, Verzugszinſen und Exekutions⸗ 
koſten) innerhalb eines Budgetjahres in Raten 
zu zerlegen. 


Sleuerrückſtände bis zur Höhe von 
5000 Zloty tann das Finanzamt dem 
Steuerzahler auf 2 Monate ſtunden 


Stempelgebühren bis zur Höhe von 50 Zloty und 
Erhöhungen von Fr bis zur Höhe 
von 200 Zloty darf das Steueramt bis auf drei 
Monate innerhalb eines Budgetjahres ſtunden. 
Das Finanzamt darf bei Gewährung von Raten- 
zahlung oder Stundung die ermäßigten Verzugs⸗ 
zinſen (1 Prozent) berechnen. 


treten jedoch vorläufig noch nicht im ganzen Lande Bedeutend weiter gehen in dieſer Hinſicht die 
in Kraft, ſondern vorläufig nur im Bereich der Sauer der Finanzkammern. Die Finanzkam⸗ 
Finanzkammer für das Gebiet der Warſchauer | mern find befugt: 


Wojewodſchaft, während die Neuerung im reſt⸗ 
lichen Teil des Landes wahrſcheinlich nach und 
nach eingeführt werden wird. — Die Verordnung 
tritt bis auf die eben erwähnte Einſchränkung 
mit dem 1. September dieſes Jahres in Kraft. 
Gegenüber der Verordnung vom 20. 6. 1927 
enthält die neue Verordnung Aenderungen. Bei 
den Finanzigmmern wird die bisherige Eintei⸗ 
lung in fünf Abteilungen (1. Perſonal⸗ u. Wirt- 
Ihaftsabteil‘ ig, 2, Direkte Steuern, 3. Rechnungs: 
legung und Kaſſenabteilung, 4. Akziſen und 


ihren Arbeitsgebieten aus Unterabteilungen. Die 
analoge Einteilung der Finanzämter bleibt gleich⸗ 
falls beſtehen. 
Finanzämtern angegliederten Kaſſen beſondere 
Abteilungen der Fi 
mindeſtens zwei Beamte (Buchhalter und Kaſ⸗ 
ſierer) mit beſonderen Befugniſſen tätig find, 


Staatsmonopole, 5. Finanzgehühren) beibehalten. 


Die Abteilungen beſtehen wiederum entſprechend! 


1. Rückſtände der Umſatzſteuer innerhalb des 
Steuerjahres einſchließlich Strafen für Vergehen 
gegen das Umſatzſteuergeſetz bis zum Betrage von 
5000 Zloty niederzuſchlagen. 

2. Nicht bezahlte Einkommenſteuerbeträge ein⸗ 
ſchließlich Strafen für Vergehen gegen das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz, die aus den dem Steuerjahr 
vorgehenden Jahren ſtammen, bis zur Höhe von 
2000 Zloty niederzuſchlagen. 

3. Rückſtände der Grundſtückſteuer bis zur Höhe 
von 500 Zloty niederzuſchlagen. 

4. Rückſtände der Militärſteuer für die werflof- 
ſenen Jahre niederzuſchlagen. 

5. Ratenzahlungen für Steuerrückſtände jeglicher 


Hier jei erwähnt, daß die den] Art (Ausnahme „zaliczki“ der Umſatzſteuer und 


erſte Rate der Einkommenſteuer) zu gewähren, 


inanzämter bilden, in denen und zwar für Rückſtände bis zur Höhe von 20 000 


Zloty auf unbegrenzte Zeit, für Rückſtände bis 
zur Höhe von 50 000 Zloty für einen Zeitraum 


Hörde bebe Art P 


6. Steuerrückſtände jeglicher Art (nicht Umſatz⸗ 
Heuer, Anzahlungen und erſte Rate der Einkom⸗ 
menſteuer) bis zur Höhe von 100 000 Zloty bis 
auf 3 Monate zu ſtunden. 

7. Stundung oder Ratenzahlung für die Quar- 
talsanzahlungen der Umſatzſteuer (zaliczki) und 
erſte Rate der Einkommenſteuer (laut Selbſtein— 
ſchätzung) bis zur Höhe von 100000 Zloty auf 
2 Monate zu gewähren. 

Bei der nach den oben angeführten Be- 
ſtimmungen gewährten Stunden bezw. Zer— 
legung in Raten von Steuerrückſtänden werden 
die ermäßigten Verzugszinſen in Höhe von 
1 Prozent berechnet. 

— — 


gleuer-Rundſchau 
gleuerkalender für September 


7. September 1931: Bezahlung der Steuer von 
Dienſtbezügen, und zwar innerhalb 7 Tagen nach 
erfolgter Eee ae derſelben, ſofern dieje ultimo 
Auguſt erfolgt iſt. 

10. September 1931: Bezahlung der Ver⸗ 
ſicherungs beiträge für Geiſtesarbei⸗ 
ter an den Zaklad Übezpieczen Pracownikam 
Umyſlowych m Poznaniu, ul, Dabrowſkiego Nr. 12, 
„K. O. Nr. 200 390 nebſt gleichzeitiger Einrich⸗ 
tung des „Alfabetyczuy normalny Wykaz mieſiecz⸗ 
ny“ auf Form. Nr. 2 und bei enti. Veränderungen 
in den Perſonalien der Angeſtellten oder aber auch 
des Gehalts — des Form. Nr. 1 „Zgloſzenie do 
ubezpieczenia nowoprzyjetego pracomnika“. 

14. September 1931: a) Diejenigen Haushe: 
fiker, welche den podatekodnierucho mos ci 
(Gebäudeſteuer) für das 2. Vierteljahr 1931 nicht 
terminsgemäß, das heißt im Laufe des Monats 
Auguſt 1931, wie in dem Steuerkalender für den 
Monat Auguſt 1931 angegeben, entrichteten, 
können die diesbezügliche Zahlung noch bis zum 
nebenſtehenden Termin ohne Verzugszinſen ent⸗ 
richten. > 
b) Dasfelbe, was von der Gebäudeſteuer im 
vorſtehenden Abſatz geſagt worden ifi, gilt auch 
für die Lokalſteuer (podatek od lokali), in 
dem die für das 3. Vierteljahr 1931 fällige Quar⸗ 
talsrate unter Ausnutzung der vierzehntägigen 
Karenzzeit auch noch rechtzeitig bis zum 14. d. Dits, 
bezahlt werden kann. 

15. September 1931: Bezahlung der Um ſatz⸗ 
teuer für den Monat Auguſt 1931 der Handels⸗ 
kategorien I bis IT und der Induſtriekategorien 
bis V, fofern dieje Unternehmungen geordnete 
Bücher führen. 

20. September 1931: Bezahlung der Beiträge 
für die Ar beitsloſenverſicherung der 
phyſiſchen Arbeiter durch Ueberweiſung auf Poſt⸗ 
ſcheckkonto Nr. 9600 an den Zarzad Glownego 
e Bezrobocia w Warſzawie unter gleich⸗ 
zeitiget Einreichung der entſprechenden Zawiado⸗ 
mienie auf vorgeſchriebenem Muſter an den Zarzad 
Obwodowy Funduſzu Bezrobocia w Poznaniu, 
ul. Czarneckiego Nr. 2. 

29. September: Letzter Tag der Bezahlung der 
im vorſtehenden unter Punkt 4 bezeichneten Im = 
ſatzſteuer unter Ausnutzung der vierzehntägi⸗ 
gen Karenzzeit. 

Im September 1931 find deis von den Herren 
Hausbeſitzern zu bezahlen die Kanalgebühren und 
diejenigen der Gemüllabfuhr für das erſte 

f 


leiſten. 

Ferner ſind alle Rückſtände, welche geſtundet 
oder auf Raten verteilt wurden und deren Fällig⸗ 
keitstermin im Monat September 1931 liegt, 
ſowie alle Steuern, für welche der Steuerpflichtige 
eine Zahlungsaufforderung für den Monat Sep- 
tember 1931 erhalten hat, zu bezahlen. (k.) 


ran 59-00 Zu 


ur Veranlagung der Einkommen- 
a fteuer für das Steuerjahr 1931 


k. Nochmals fei an dieſer Stelle auf die bereits 
begonnenen Vorarbeiten des Urzedy Slarbowe zur 
Veranlagung der Einkommenſteuer für das Steuer: 
jahr 1931 hingewieſen, und zwar mit Rückſicht auf 
die große Wichtigkeit der hierbei dem Steuer 
pflichtigen auferlegten Pflichten. Eines der mwih- 
tigſten Erforderniſſe ijt vor allen Dingen, worauf 
immer wieder hingewieſen ſei, die Innehaltung 
dir vom Urzad Skarbowy in allen Steuerange⸗ 
legenheiten geſtellten Friſten. Eine ſolche Friſt, 
und zwar eine vierzehntägige, wird auch dem 
Steuerpflichtigen im Veranlagungsverfahren inſo⸗ 
fern gegeben, indem er aufgefordert wird, das in 
ſeiner Steuererklärung angegebene Einkommen 
näher zu begründen, ſei es durch Vorlage von 
Beweiſen, als Bücher nfm., fei es auch durch 
ſchriftliche Erläuterung. Handelt es ſich um eine 
geordnete Buchführung, die dem deklarierten Ein⸗ 
kommen zugrunde liegt, ſo iſt der Steuerpflichtige, 
nachdem er eine Aufforderung zur Erläuterung fei 
nes Einkommens bzw. zur Vorlage von Büchern 
erhalten hat, berechtigt, zu beantragen, daß die 
vorzunehmende Buchprüfung bei ihm an Ort und 
Stelle, das heißt in feinen Geſchäftsräumen er- 
folgt. Es ſei hierbei ausdrücklich bemerkt, daß der 


en Tag ab gerechnet innerhalb 28 Tagen zu 


J 


Steuerpflichtige nicht verpflichtet iit, die Büchen 


nach dem Urzad Skarbowy zwecks Prüfung zu brin⸗ 
gen. Allerdings hat er bei Stellung eines Dies- 
bezüglichen Antrages auch peinlich darauf zu 
achten, daß derſelbe in der ihm zur Beantwortung 
der ihm geſtellten Fragen aufgegebenen nier- 
ehntägigen Friſt erfolgt. Nichtinnehaltung dieſer 
riſt hat in allen Fällen zur Folge, daß die Ver⸗ 
anlagungskommiſſion das Einkommen. abweichend 
von der abgegebenen Steuererklärung nach 
Belieben ſchätzt. Was in dieſem Falle Belieben 
bedeutet, iſt durch jahrzehntelange Erfahrungen 
auf dieſem Gebiete hinlänglich bekannt und be- 
darf keinen Kommentars. Iſt hierdurch an und 
für ſich ſchon ein ſchwerer Nachteil des Steuer⸗ 
flichtigen unbedingt, denn er muß erſtmals auch 
elbit, wenn er Berufung einlegt, die viel zu hoch 
veranlagte Steuer bezahlen, ſo liegt die zweite 
und größere Schädigung ſeiner Intereſſen darin, 
daß, wenn ihm auch das Recht der Einlegung der 
Berufung durch die Ueberſchreitung der Friſt nich 
genommen wird, eine ſolche Berufung keine Beach⸗ 
tung findet und einfach abgewieſen wird. Klagen 


dagegen beim Najwyſzy Trybuna! Adminiſtra- 
cyjny, Warſzawa, haben ſich auch als zwecklos er⸗ 
wieſen, da ſich das Dial Gericht auf den Stand⸗ 


punkt ſtellt, daß die ſchätzungsweiſe 
des Steuerpflichtigen, mit Bezug darauf, daß der⸗ 
ſelbe ſeinen P lichten, wozu auch die rechtzeitige 
Beantwortung ihm geſtellter Fragen gehört, nicht 
nachkommt, 1 H iſt. Man darf annehmen, 
daß die diesjährige Veranlagung zur Einkommen⸗ 
ſteuer ſo rechtzeitig beendet iſt, daß dem Steuer⸗ 
pflichtigen der Nakaz ptatniczy bereits bis zum 
1. Oktober zugeſtellt wird. Zahlung hat darauf 
bis zum 1. November zu erfolgen. 


Zur Einführung der Naturalſteuern 


Wie wir bereits mehrmals im „Poſ. Tgbl.“ 
berichteten, hat die Regierung den Beſchluß ge⸗ 
faßt, kün ag einen Teil der Steuern in 
natura abführen zu laſſen. Die Meinungen 
über dieſe Neuerung ſind einſtweilen noch geteilt. 
Wir halten es durchaus für möglich, daß bei ver⸗ 
nünftiger Handhabung die Einführung von Nas 
turalabgaben eine Erleichterung beſonders für 
den Landwirt bedeuten könne, möchten aber auf 
gewiſſe Schwierigkeiten und Unzulänglichkeiten, 
die ſich in Verbindung damit ergeben werden, von 
vornherein hinweiſen. 


Die Naturalſteuern find keine neue Erfindung; 
K bejtanden in vergangenen Ve als 

t Staatsapparat noch nicht jo kompliziert war 
mie heute und der Staat die ee Aus⸗ 
aben aus den Domänen der Könige bzw. der 

ürſten deckte Erſt ſpäter entſtand die Notwendig⸗ 
eit, daß auch der Untertan bzw. Staatsbürger 
für das Ausgabenkonto etwas beitragen ſolle, und 
dieſer Beitrag geſchah meiſtenteils in Naturalien, 
die der Staat als Verpflegung für die Streit⸗ 
kräfte brauchte. Aber auch in der neuſten Zeit 
ind Beiträge in natura zu beobachten, ſelbſt in 

olen im Jahre 1926. Hier haben dieſe Steuern 
einen ganz anderen Charakter und können als ein 
Abbild der großen wirtſchaftlichen Not betrachtet 
werden. Der Steuerzahler zahlt in natura nicht 
deshalb, weil es dem Staat gleich iſt, in welcher 
Form er den Beitrag bekommt, ſondern, weil der 

teuerzahler bereits ruiniert iſt und einen Teil 
eines Vermögens als Umſatz⸗ oder Einkommen⸗ 
teuer geben muß. Dieſe Situation haben wir 
heute. Die e weiß, daß ein ſehr großer 
Teil der geschuldeten Steuern in die Gtaatstajjen 
nicht einfließen wird und daher ſucht fie dem 
Steuerzahler den „Tod“ zu erleichtern. Eine 
durchaus hübſche Idee, wenn ſie Produktivität zur 
Folge hätte. 

Wie bekannt iſt, ſollen dieſe aufgebrachten 
Warenreſerven unter die Hunger leidenden Ur- 
beitsloſen verteilt werden und an die Stelle der 
bisherigen Unterſtützungsgelder treten. Aber 


gerade hier beginnt das große Problem, deſſen 
Löſung ſehr ſchwer ift. Der Arbeitsloſe betrachtet 
heutzutage die Unterſtützung ſeitens des Staates 
un mehr als eine Wohltätigkeit, ſondern als die 
Pflicht des Staates gegenüber Menſchen, die ar⸗ 
beiten wollen und keine Arbeit finden können. 
Daher wird der Arbeitsloſe diefe Unterfrügung 


immer in einer Form verlangen, die ihm am be⸗ 


quemſten iſt, d. i. in Bargeld. Eine andere Form, 
etwa die Unterſtützung durch Lebensmittel, wird 
er als ausbeuteriſch betrachten, ebenſo, wie er das 
Truck⸗Syſtem als ausbeuteriſch betrachtet. Es 
wird ſchwer ſein, dem Arbeitsloſen zu erklären, 
daß ein ſolches Unterſtützungsſyſtem heute den 
Staatsfinanzen eine gewiſſe Entlaſtung bringen 
wird. Die Pfychologie der Maje ift nämlich 
anders als die eines Intellektuellen am Schreib⸗ 
tiſch. Mit einer age Unterſtützungsart wird 
die Maſſe unzufrieden ſein. 

Da 50 die Kaufleute mit dieſem Syſtem un- 
e en ſein werden, iſt leicht erſichtlich. Ihr 

mſatz wird ſicher durch den unmittelbaren Ueber⸗ 
gang der Waren an den Konſumenten zurück⸗ 
gehen, wenn auch dieſes Moment nicht das wich⸗ 
tigſte in dem Problem ift. Der ſtaatliche Steuer- 
9 würde I ferner dermaßen komplizieren, 
daß es ſehr S elhaſt erſcheint, ob der Prozeß 
ohne große Stockungen laufen könnte. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Krise bis 1940? Fleischproduktion und Fleischverbrauch 
in Polen 


Der Direktor des deutschen instituts für Konjunktur- 
iorschung, Prof.Wagemann, veröffentlicht in d,sehr leben- 
digen Zeitschrift „Weltwirtschait“, gem Organ der 
Deutschen Weltwirtschaftlichen Gesellschait, eine 
zrundiegende Auseinandersetzung mit der These vom 
Ende des Kapitalismus. Wir sind in der Lage. einen 
Teil dieses Auisatzes zu veröffentlichen, der sich mit 
der Dauer der jetzigen Krise befasst und ihren struk- 
turellen Charakter darlegt. 

„Das Ende des Kapitalismus, das Ende der Kon- 
junkturen und das Ende der Weltwirtschaft steigen 
vor den schreckeriüllten Augen der Zeitgenossen 
drohend empor. 

Wie kommt man zu dei Vorstellung dass dig inter- 
nationalen Tauschbeziehungen, also die Weltwictschait. 
ein Ende finden könnten? Sie beruht gegenwärtis 
hauptsächlich auf der Beobachtung, dass der Welta 
handel ausserordentlich starke Rückschläge eitalıren 
hat, die in dieser Stärke nie zuvor zu beobachten 
waren. — Oifensichtlich aber ist es ein Fehlscnuss, 
schlechthin aus einer Zeiterscheinung, auch wein sie 
eine ganze Reihe von Jahren anhalten sollte, aul den 
Zusammenbruch eines Systems. also aut eine siruksu- 
relle Umwälzung von säkularem Kang, schliessen zu 
wollen. 

Bei den Zubunftsprognosen über die kulturelle, ge- 
sellschaftliche, wirtschaftliche, politische Entwicklung 
wird leicht. der l’chler begangen, dass man kurzfristige 
Bewegungen mit langfristigen verwechselt. Alle Pro- 
xnosen beruhen darauf, dass die Entwicklung eines 


bestimmten Zeitabschnitts auf die Zukunit projiziert 
wird. Entwicklungen aber gehen nicht geradlinig vor 
sich, sondern immer sozusagen in Kurvenform. Jeder 


Entwicklungsabschnitt stellt somit eine Welle dar, 
eine Welle ireilich von sehr verschiedener Dauer. 
Einigermassen deutlich können wir die lange Welle der 
Wirtschaftsbewegung bis in das 17. Jahrhundert zu- 
tückveriolzen, Hierbei sind -freilich eme Reihe der 
Leitabgrenzungen noch unsicher; genauer lassen sie 
sich für das 19. Jahrhundert aufzeigen: 

1815—1845: Stagnation, 1873— 1895: Stagnation, 
1845—1873: Expansion, 1895—1920: Expansion, 
1920 bis vorläufig 1931: Stagnation. 

Die Expansion drückt sich in einer stark aufstreben- 
den Linie der Preise wie der kommerziellen Umsätze, 
insbesondere des Welthandels, aus. Die Stagnation 
äusserst sich in sinkenden Preisen und in Hemmungen 
des volkswirtschaftlichen und internationalen Tausch- 
verkehrs. Die lange Welle ist freilich nur die — 
künstlich errechenbare — Grundrichtung einer lebhaft 

schwingenden Bewegung. 

Und doch scheint sie die ausgeprägteste, jedenfalls 
die universellste Bewegungsform der Wirtschaft zu 
sein. Denn sie ergreift, soweit unsere Untersuchungen 
reichen, offenbar alle Marktgebiete, aber neben den 
unmittelbaren Marktvorgängen auch die dahinter- 
stehenden Kräfte, Produktion, Verteilung und Ver- 
brauch, alle Wert- und bis zu einem gewissen Grade 
auch alle Menschenbewegungen. Selbst alles geistige 
oder doch das politische Leben unterliegt offenbar die- 
sem Rhythmus. 

Die Ermattungserscheinungen. die die hochkapita- 
listischen Volkswirtschaften aufzeigen, die verstärkte 
Hinwendung zum Protektionismus, die "gebundenen 
Preise und Löhne können wie Krücken erscheinen, die 
eine vergreisende Wirtschaft verwendet. Und so kann 
man zu der Vorstellung kommen. dass hier ein Wirt- 
schaftsregime im Absterben ist, während es sich doch 
wahrscheinlich nur um eine periodische Erlahmung 
handelt, um den absteigenden Abschnitt der langen 
Welle. Darf man sich auf die Erfahrung einer immer- 
hin 250jährigen Entwicklung verlassen, dann wird man 
mit einem gewissen Recht sagen dürfen. dass der Ab- 
stieg der langen Welle der Konjunktur bis in die 40er 
Jahre hinein dauern wird. Bis dahin hätten wir also 
mit einer gewissen Stagnation des wirtschaftlichen 
Fortschritts zu rechnen, mit Schrumpfungsvorgängen 
des Welthandels, der internationalen Tauschbeziehun- 
zen, mit sinkenden Preisen, Zinsen und Löhnen; auf 
dem Gebiet der Wirtschaftspolitik entsprechend mit 
protektionistischen Massnahmen, mit der Neigung zu 
autarkischen Regelungen. zur Förderung des Binnen- 
8 auch etwa durch Bildung neuer zollpolitischer 

äume.“ 


Die Organisation 


Das Statistische Hauptamt hat eine Reihe von 
Zahlen veröffentlicht. die sowohl über die Produktion 
als auch über- den Pleischverbrauch Auskunft zeben; 
es handelt sich dabei um die Jahre 1928, 1929. 1950. 
(1931 konnte leider dabeı nicht berücksichtigt werden, 
aber es ergibt sich ats den Vergleichszahlen, dass 
sowohl die Produktion und damit auch zwangsläufig 
der Verbrauch eine bestimmte Tendenz haben, die es 
gestattet, auch Schlüsse für das Jahr 1931 zu ziehen.) 

Die Gesanitbewegung innerhalb der Produktion war 
in diesen 3 Jahren nur minimal, aber innerhalb des 
Bestandes und des Angebotes einzelner Vieharten sind 
Veränderungen eingetreten. 

Bei Rindvich einschliesslich des Jungvichs hat 
1929 die Stückzahl gegenüber 1928 um 11 Prozent zu- 
genommen, die (iesamtfleischmenge in dz um 10,7 
Prozent. Von 1929—30 hat dann die Stückzahl abge- 
nommen um 6,9 Prozent, während die Abnahme in der 
Gesamtmenge 6,4 Prozent betrug, da das durch- 
schnittliche Gewicht von 269 auf 271 kg pro Tier 
gestiegen war. 

Diese Zunahme der Fleischproduktion durch Ver- 
mehrung des Rindfleiches wird ausgeglichen durch 
eine verminderte Schweineproduktion. 1929 fiel 
die Stückzahl im Vergieich zu 1928 um 5,6 Prozent, 
1929 fiel sie dann um weitere 1,4 Prozent. In der- 
selben Zeit fiel die Menze des Schweinefleisches in dz 
um 4 Prozent. um dann wieder 1930 um 3 Prozent zu 
steigen. Im ganzen fiel sie also in den letzten drei 
Jahren um 1 Prozent. Das Gewicht stieg in dieser 
Zeit von 113—118 kg. Dieses verminderte Angebot 
von geschlachtetem Schweinefleisch wurde ausge- 
glichen durch das vermehrte Angebot von Rindfleisch, 
bis sich dann 1930 die Lage verändert. und es fällt 
dann hei einer Zprozentigen Zunahme der Gesamtmenge 
des Schweinefleisches, die Stückzahl und Gesamt- 
menge des Rindviehs. 

Als ein weiterer Ausgleichsfaktor kommt das An- 
wachsendesBestandesanKälbern hinzu, 
der das verminderte Angebot an Rindfleiseh und das 
gegenüber 1928 noch immer um 1 Prozent geringere 
Angebot an Schweinefleisch zu ersetzen vermochte, 
Die Stückzahl von Kälber war 1929 um I Prozent 
geringer als 1928. 1930 stieg sie aber im Verhältnis 
zu 1929 um 99 Prozent. Die Gesamtileischmenge an 
Kalbileisch in dz war 1929 gegenüber 1928 um 2,5 Pro- 
zent gestiegen und stieg dann 1930 um weitere 13,3 
Prozent. In derselben Zeit stieg das durchschnittliche 
Gewicht des einzelnen Tieres von 38 auf 40 kg. 

Erwähnenswert ist weiter ein dauerndes Sinken 
des Schaf- und Ziegenbestandes. Ziegen- 
und Schaffleisch musste auf die Dauer der Konkurrenz 
der billigen Kind- und Schweinefleischpreise unter- 
liegen, die ihrerseits durch die verbilligten Futter- 
mittel und das starke Angebot möglich war. 1929 
war die Stückzahl um 7,9 Prozent geringer, 1930 
dann noch um weitere 8,5 Prozent. Während dieser 
3 Jahre ging die Gesamtfleischmenge um 3,9 Prozent 
zurück. s Gewicht des einzelnen Tieres stieg von 
22 auf 33 kg. Fine Zunahme ist in der Produktion 
von Pferdefleisch zu verzeichnen; die Stückzahl stieg 
über 2 Prozent, die Gesamtmenge stieg 1929 um 
8,1 Prozent, wenn man 1928 als Ausgangspunkt wählt, 
und fiel dann um 0,7 Prozent 1930, vermutlich eben- 
falls wegen des Billigerwerdens anderer Fleischarten. 
Insgesamt hat also irgend eine bedeutende Verände- 
rung innerhalb der Gesamtproduktion nicht stattge- 
funden, vorgekommen sind kleinere Verschiebungen. 
Es ergibt sich (die vorigen Zahlen bezogen sich auf 
Lebendgewicht), jetzt auf geschlachtetes Fleisch be- 
zogen, dass die Gesamtfleischmenge 1929 
im Vergleich zu 1928 um 0,9 Prozent stieg und dann 
1930 nochmals um 0,8 Prozent, insgesamt in den 
letzten 3 Jahren um 0,7 Prozent. 

Die Erzeugung von Rindfleisch stieg 1929 um 10,6 
Prozent und fiel dann 1930 um 6,4 Prozent. 

Die Erzeugung von Kalbfleisch stieg anhaltend 1929 
um 2,5 Prozent, 1930 um 13.3. Prozent. h 

Die Erzeugung von Schweinefleisch fiel 1929 um 
4,1 Prozent und stieg dann i930 um 3 Prozent. 


der Saatkartoffelausfuhr 


Zwangsverbände unter staatlicher Kontrolle 


Unter den landwirtschaftlichen Erzeugungszweigen 
steht zwar der Anbau von Saatkartoffeln in Polen auf 
ansehnlichem Niveau, aber zu einem planmässigen 
Ausbau des Saatkartoffelexportes fehlten bisher die 
Voraussetzungen. Dieser Mangel ist gerade in der 
letzten Zeit, die die Mobilmachung aller vorhandenen 
Kräfte und Ausnutzung aller sich bietenden Möglich- 
keiten erfordert, schwer empfunden worden, und so 
beginnt unter dem Druck der landwirtschaftlichen Ver- 
bände die Regierung sich für die Regelung dieses 


Von den Aktiengesellschaften 
6 Prozent Dividende bei Brzeskiauto 


Ende der vorigen Woche fand die ordentliche Ge- 
neralversammlung der Posener Autovertriebs-A.-G. 
„Brzeskiauto“ statt, bei der der Aufsichtsrats- 
vorsitzende Dr. Slawski den Geschäftsbericht er- 
stattete. Der Geschäftsgang im abgelaufenen Rech- 
nungsjahre wurde trotz der ungünstigen Voraus- 
setzungen als zufriedenstellend bezeichnet; die vor- 
gelegte Bilanz schliesst bei einer Bilanzsumme von 
2 213 955,96 zł mit einem Reingewinn von 151 912,85 zł, 
der die Ausschüttung einer 6prozentigen Dividende 
gestattet. Die vorgelegte Bilanz wie auch der Aus- 
Schüttungsplan wurden von der Versammlung ge- 
nehmigt. Die Zusammensetzung von Vorstand und 
Aufsichtsrat hat keine Aenderungen erfahren. 


Gründung einer polnischen 
Aussenhandelsgesellschaft 


In Warschau ist eine Handelsgesellschaft, an deren 
Spitze Fürst Radziwilt steht, gegründet worden. 
Zweck des Unternehmens ist der Export. Geschäfts- 
sitz ist Gdingen. Das Aktienkapital beträgt 250 000 21. 


Gründung eines Baumwollkonzerns ? 


Kürzlich weilte als Delegierter des Handels- und 
Industriemiristeriums der Departementsdirektor Ing. 
Dombrowski in Lodz, um Verhandlungen mit den Ver- 
tretern der 20 grössten Baumwollunternehmen zwecks 
Zusammenlegung derselben in ein grosses Unter- 
nehmen zu führen. Eine solche Zusammenlegung ver- 
folgt den Zweck, die Sanierung der Baumwollindustrie 
in Polen zu erleichtern. Diese Verhandlungen finden 
im Einvernehmen mit einer Reihe von Auslandsbanken 
Statt. In der nächsten Zeit wird eine Kommission, be- 
stehend aus Vertretern der Lodzer Industrie, der Re- 
gierung und der ausländischen Banken gebildet wer- 
den, die eine Abschätzung der Werte der einzelnen 
Unternehmen vornehmen wird. Auf Grund dieser 
Schätzungen werden dann Aktien herausgegeben wer- 
den, deren Summe doppelt so.gross sein wird wie die 
Aktienkapitalien der Unternehmen. Der grösste Teil 
der Aktien wird von den Auslandsbanken übernommen 
werden, die auch. grössere Kredite zur Verfügung 
stellen werden, aus denen das Umsatzkapital gebildet 
werden soll. 


vielversprechenden Zweiges zu interessieren. Die 
Aussichten sind in der Tat relativ günstig, da z. B 
in Frankreich gerade gegenwärtig eine starke Nach- 
frage nach Saatkartoffeln herrscht und auch England 
für prima Ware durchaus auinahmefähig ist. Bereits 
im letzten Wirtschaftsjahre hat die Kartoffelausfuhr 
aus Polen erhebliche Fortschritte gemacht, doch 
konnten, wie schon gesagt, die Möglichkeiten mangels 
er geeigneten Organisation nicht voll ausgenutzt 
werden. 

Im. Februar d. Js. sandte zwecks Ermittlung der 
vorhandenen Voraussetzungen das Landwirtschafts- 
ministerium Fragebogen an die Verbände, die folgende 
Fragen enthielten: i 

1. Welche Sorten eignen sich für die Ausfuhr und 
in welchem Umfange werden diese Sorten im Tätig- 
keitsgebiet des betr. Verbandes angebaut? 

2. Wurden bereits von diesen Sorten Kartoffeln aus- 
geführt, und, wenn ja, 

a) welche, f 

b) in welchem Umfange, 

c) in welcher Verpackung. 

d) wohin, 

e) mit welchem Ergebnis, 

f) erfolgte die Abnahme in Polen oder im Auslande? 

3. Wurden die ausgeführten Kartoffeln als Saat- 
Katie oder als Ess- bzw. Fabrikkartofieln expor- 
tier 

4. Wurden den ausgeführten Kartoffeltransporten 
Qualifikations- (Anerkennungszeugnisse) oder Gesund- 
heitsbescheinigungen beigefügt und, wenn ja, welches 
Institut hat diese ausgestellt? 

5. a seen die gegenwärtigen Bestimmungen 
über die Ausstellung von Anerkennungs- und Gesund- 
heitszeugnissen den Anforderungen, die ein verstärkter 
Export mit sich bringt, ist eine schärfere Kontrolle 
des Kartoffelanbaus bzw. die Einführung neuer Grössen- 
und. Oualitätsnormen notwendig oder wünschenswert? 

6. Welche Firmen arbeiten im Tätigkeitsgebiet der 
betr. Organisation bereits auf dem Gebiet der Saat- 
kartotfelaustuhr? 

7. Wer finanziert diese Lieferungen und in welchem 
Masse sind die Exportfirmen vom Auslande abhängig? 

8. Werden die Transporte direkt an die ausländi- 
= Abnehmer geliefert oder sind hierbei Vermittler 
tätig? 

9. Welche Möglichkeiten bestehen nach Meinung der 
betr. Organisation zur Förderung der Saatkartoffel- 
ausiuhr? Ist eine Zentralisierune durch Schaffung 
regionaler Ausiuhrorganisationen wünschenswert oder 
erscheint die individuelle Unterstützung der bestehen- 
den Firmen richtiger? 

10. Falls der erste Weg bejaht wird: 

a) Nach welchen Grundsätzen ist die Organisation 

aufzubauen? 

b) Ist nach dem Muster der Schweineausiuhr die 
Einiührung von Ausfuhrzöllen zwecks Ausübung 
eines gewissen Zwanges angebracht? 

c) Welche Normen werden zur Einführung vorge- 
schlagen? 


Jim weiteren Verlaufe des gegenwärtigen Wirtschafts- 


Die Erzeugung von Hammelfleisch fiel 1929 um 
0.7 Prozent und 1930 um 3.1 Prozent. Pierdefleisch 
stieg 1928 um 8 Prozent und fiel 1930 um 0,8 Prozent. 

Man kann von diesen Zahlen, die die Seite der 
Fleischproduktion geben. nicht unbedingt Schlüsse für 
den Verbrauch für die Konsumtion ziehen. Dieses 
minimale Anwachsen der Fleischproduktiön um 0,17 
Prozent braucht sich nicht in einem Anwachsen der 
Fleischmenge, die pro Kopf der Bevölkerung von ihr 
verbraucht wird, zu zeigen, denn hier sind die Zahlen 
der Ausfuhr zu berücksichtigen. Es zeigt sich hıer, 
dass ein Anwachsen der Gesamtproduk- 
tion nieht der einneimischen Bevölke- 
rung zugute kommt. wenns nämlich die Ge- 
samtmenge des ausgeführten Fleisches steigt, wie es 
in Polen tatsächlich in den letzten 3 Jahren der Fall 
war. 1928 betrug die Ausfuhr 5 Prozent der allge- 
meinen Landesproduktion an Fleisch. 1929 — 5,2 Pro- 
zent und -930 — 8.1 Prozent. Die Gesamtmenge an 
Fleisch stieg noch nicht mal um ?/s Prozent, während 
die Ausfuhr um 3,2 Prozent stieg. Es hat sich also 
die für die Gesamtkonsumtion der einheimischen Be- 
völkerung zur Verfügung stehende Menge verringert. 

Der Fleischverbrauch pro Kopf der Bevölkerung 
in kg hat sich in den letzten 3 Jahren ebenfalls nicht 
wesentlich verändert: allerdings erkennt man hier 
schon ganz deutlich die rückläufige Bewegung, die 


man an den Ausiuhrziffern nicht sieht. weil für das 


Jahr 1931 die endgültigen Zahlen noch nicht vorliegen 
und vorliegen können. Der Fleischkonsum hat in den 
letzten 3 Jahren wenn auch nur knapp 1 Prozent, aber 


d) Welche Bedingungen sollen für den Beitritt zu 

den Exportorganisationen festgesetzt werden? 

il. Falls der zweite Weg bejaht wird: welche 
Mittel werden zur Förderung der Saatkartofielausiuhr 
unter Beibehaltung der privaten Initiative vorge- 
schlagen? 

12. Welche grundsätzlichen Schwierigkeiten (Steuern, 
Transport, Zoll usw.) hemmen gegenwärtig die Aus- 
fuhr und welche Mittel sind zu ihrer Beseitigung an- 
zuwenden? 

Die auf diese Rundirage eingegangenen Antworten 
wurden sowohl vom Landwirtschaftsministerium wie 
auch vom Staatlichen Exportinstitut bearbeitet; letz- 
teres gab auf Grund seiner Erhebungen auch eine 
Monographie über die Möglichkeiten der Kartoffel- 
ausfuhr heraus. Ausserdem wurde vom Handels- 
ministerium eine Studienreise nach Frankreich ver- 
anstaitet, um die dort bestehenden Möglichkeiten cin- 
gehend zu untersuchen. Die Ergebnisse aller dieser 
Ermittlungen bildeten die Grundlage für die Be- 
ratungen einer Spezialkonferenz, die kürzlich im 
Exportinstitut stattfand und über die zur Pörderung 
der Saatkartoffelausfuhr zu unternehmenden Mass- 
nahmen zu entscheiden hatte. 

Diese Konferenz fasste folgende Beschlüsse: 

1. Es sollen Regionalverbände ins Leben gerufen 
werden, die sämtliche Erzeuger von Saatkartoffeln 
umfassen. 

2. Für das ganze Staatsgebiet Polens soll ein ge- 
meinsames Verkaufsbüro eingerichtet werden, das den 
gesamten Verkehr mit dem Auslande mit dem Recht 
der Ausschliesslichkeit in die Hand nehmen soll. 

3. Die bestehenden Bestimmungen über die Aus- 
stellung von Qualitäts- und Gesundheitszeugnissen 
sollen vereinheitlicht und durch Einführung neuer 
Normen ergänzt. werden. 

Wie en bekannt wird, ist das Landwirtschaits- 
ministerium gemeinsam mit dem Exportinstitut gegen- 
wärtig mit der Ausarbeitung eines detaillierten Ent- 
wurfes für die Organisation der Saatkartoifeln be- 
schäftigt. Diese Organisation wird, wie aus den oben 
angeführten Richtlinien hervorgeht, nach dem Muster 
der Getreide- und Holzausfuhr als Zwangsorganisation 
eingerichtet werden und jede Exporttätigkeit auf eigene 
Faust ausschliessen. Die regionalen Verbände sollen 


jahres ins Leben gerufen werden: in der Wojewod- 
schaft Pommerellen hat der dort bestehende Verband 
der Kartoffelexporteure hierzu bereits die Initiative 
ergriffen, während im Posener Gebiet die Gründung 
noch im Organisationsstadium steckt. Der Schwer- 
punkt der Gesamtorganisation wird. den ‚natürlichen 
Voraussetzungen entsprechend, in Posen liegen. 


Die Bewe 
der Getreidepreise 


Die Haltung der Getreidepreise an den Inlands- 
börsen war in den letzten Tagen auf dem bereits scit 
ca. einem Monat erreichten Niveau im allgemeinen 
stetig, wobei für Weizen eine etwas bessere Stim- 
mung als in den Vorwochen zu verzeichnen war. Den 
Grund hierzu sieht man in dem schlechten Witterungs- 
verhältnissen, sowie den im vollen Gange befindlichen 
Herbstbestellungsarbeiten, denen gegenüber der Drusch 
in den Hintergrund trat. Während sich in Posen 
Weizen auf den alten Preisen 21—22 zł pro 100 kg 
behauptete, war an den östlichen Börsen ein leichtes 
Anziehen bemerkbar; in Warschau notierte Weizen im 
letzten Wochendurchschnitt 23—23,50 zt und kam am 
31. August sogar auf 24,50 zł. Allerdings ist kaum 
damit zu rechnen, dass diese Preise sich werden 
halten können. Der Roggenpreis zeigt keine Ver- 
änderungen, sondern hält sich auf dem Niveau von 
ca. 22 zł, dürfte dafür aber bessere Aussichten für 
die Zukunft haben. Von den amtlichen Stellen wird 
darauf hingewiesen, dass sowohl die Weizen- wie auch 
die Rogenpreise im Inlande erheblich höher sind als 
die Weltmarktspreise; sogar bei Hinzurechnung der 
Exportprämien erreichen die Weltmarktspreise nicht 
die Höhe der Inlandspreise. Infolgedessen. ist die 
Ausfuhr augenblicklich gänzlich unrentabel und wird 
nur in minimalem Umfange betrieben. Das Danziger 
Getreideverkaufsbüro weist darauf hin, dass erst bei 
einem Roggenpreis von 18 zł an eine Ausfuhr in 
grösserem Umfange zu denken ist, da vor allem die 
baltischen und skandinavischen Staatën bereits wieder 
neuen Russlandroggen zu billigen Preisen bezichen. 
Allgemein rechnet man für die nächste Zeit mit inem 
erneuten Nachgeben der Getreidepreise auf den In- 
landsmärkten. - 


Der neue Zolltarif 


Wie die polnische Presse in Ergänzung der früheren 
Meldungen über die beschleunigte Ausarbeitung des 
neuen polnischen Zolltarlis mitteilt, wird Mitte Sep- 
tember der dritte und letze Teil des Entwurfs der 
Industrie- und Handelskammer zur Begutachtung zu- 
geleitet werden. Die Gutachten sollen bis zum 25. Ok 
tober erstattet werden, worauf der gesamte Entwurf 
des neuen Zolltarifs dem Ministerrat zur Genehmigung 
vorgelegt werden wird. 


Das Verkaufsbüro 
der Zinkwalzwerke 


Zu den Teilhabern der neugegründeten Verkaufs- 
organisation der polnischen Zinkwalzwerke „Blacha 
Cynkowa“ G. m. b. H. gehören, wie ergänzend mit- 


geteilt wird, auch die Hohenlohe-Werke in Welnowec. 


Mittwoch, 2. September 1934 


er hat abgenommen, das bedeutet bei einem Fleisch- 
verbrauch pro Kopf der Bevölkerung, der 2X sc 
niedrig wie der französische und 3X so niedrig wie 
der entsprechende deutsche ist, viel. Notwendig wären 
die leider bisher nicht statistisch erfassbaren Zahlen 
über den Wild- und Geflügelverbrauch, durch die sich 
das Bild vielleicht etwas zugunsten des Fleisch- 
konsums verschöbe. 

1928 betrug der Fleischyerbrauch 18,86 kg pro Kopf, 

1929 „ „ fa: 18,76 kg „ a 

1930 „ 5 „ 17,95 kg „ * 
Es entfällt dabei auf die einzelnen Fleischarten: 


ind Kalb Schwein Hammel Pierd 
1928 5,0 kg I, A kg 11,5 kg 0,3kg 0,6kg 
1929 6,2 kg. 1,4 kg 10,8 kg 0,3 K 0,6 Kg 
1930- 5,7 kg 1,ō kg 10,4 kg 0,3kg 05kg 


Auch der Verbrauch an Fetten ist, wenn auch mini- 
mal, gefallen, während die Fettproduktion annähernd 
die gleiche blieb, während die Einfuhr von Fett, d. s. 
Speck und Schmalz, sank. 

Die Speckeinfuhr säuk 1928 — 5 Prozent auf 3,8 
Prozent 1929 und 1,7 Prozent 1930, während die Ein- 
fuhr von Schmalz von 47,7 Prozent 1929 auf 42,5 Pro- 
zent 1929 und 35,2 Prozent 1930 sank. 

Dieses starke andauernde Sinken der Einiuhr hängt 
natürlich mit der dauernden sinkenden Nachirage zu- 
sammen, die ihrerseits eine Rechtiertigung in den 
augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnissen findet. 

Der durchschnittliche Fettverbrauch pro Kopf 
der Bevölkerung beträgt nur % des Fleischverbrauches 
und die % des Schweinefleischverbrauches. Die pol- 
nische Wirtschaftskortespondenz spricht die Hoffnung 
aus, dass diese Zahlen vergänglich sind. Vergänglich 
sind sie sicherlich, und neue werden an ihre Stelle 
treten, aber wohl kaum hofinungsvollere; noch stehen 
die Zahlen für 1931 aus, und der Winter 1931 liegt 
vor uns. 


Schon wieder neue 
Steuerprojekte 


Ausser der Erhöhung der Einkommensteuer, über 
deren beabsichtigte Einführung wir bereits mehrmals 
berichteten, wird gegenwärtig von allerlei anderen 


Projekten gemunkelt, die sich hauptsächlich auf die 
Einführung neuer Verbrauchssteuern zwecks Aus- 
gleichs des Haushaltsdefizits beziehen. So will die 


Regierung eine Akzisenabgabe auf Soda legen; ein 
Plan, der uns, abgesehen von deh nachteiligen Aus- 
witkungen jeder neuen Steuer, ganz besonders schäd- 
lich erscheint. „Die Besteuerung des Sodaverbrauches 
bzw. Umsatzes müsste nicht nur die Sodaproduktion 
schwer treffen, sondern auch denjenigen Industrie- 
zweigen, die Soda verarbeiten, das Ringen um die 
Existenz noch mehr erschweren. Hierzu gehören aber 
einige der wichtigsten Industriezweige Poleus. wie 
die Seifenindustrie, die Textilbranche, die Glas- 
er zeugung usw. 

Des weiteren soll die Einführung einer Verbrauchs- 
steuer von Destillationsprodukten der Steinkohle, wie 
Benzol. Toluol, Xylol usw.. beabsichtigt sein. "Dieser 
Plan erscheint uns gänzlich unsingig; denn diese 
Steuer würde kaum mehr als einige Tausend Zloty 
im ganzen Jahre abwerfen. also dem Staatsschatz 
minimalen Nutzen bringen, andererseits aber den Um- 
satz und Verbrauch dieser wichtigen Kohlen-Neben- 
produkte der ganzen Steuerabrechnüngen belasten, Die 
Kokereien haben bereits den Entschluss gefasst, im 
Falle der Einführung dieser Steuer die Benzol- 
destillation ganz einzustellen und das Rohbenzol im 
Auslande abzusetzen. so dass der eigentliche Eifckt 
der Steuer darin bestehen wird, dass Polen auf dic 
weiteren Nebeuprodukte verzichten muss. 


Diskontherabsetzung in Danzig 


Danzig, 1. September. Die Bank von Danzig hat 
ab heute ihren Diskontsatz von 7 aui 6 Prozent und 
ihren Lombardsatz von 8 auf 7 Prozent herabgeseizt 


Märkte 


— ::œ5— — 

Posener Vier markt 
Posen, 1. September 1931. 
Auftrieb: Rinder 470, (darunter; Ochsen 
—, Bullen Kühe —), Schweine 1955, 
Kälber 428, Schafe 186, Ziegen —, Ferkel —. 

Zusammen 8039. 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof mit Handelsunkosten). \ 


Rinder: 

Ochsen: 
a) vollfleischige ausgemästete,, 

nicht angespannt — 2 
b) jüngere Mastochsen bis zu 

3 Jahren¶nnnn 
O) Altered eee e e ee 
d) mäßig genährtte 


Bullen: 


—— 
— 


a) vollfleischige, ausgemästete 95--100 
b) Mastbullu 89—90 
c) gut genährte, älterrtrre 66-76 
d) mäßig genährte...s.uenceeenee 0—60 
Kühe: & 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 101—116 
b) Mastkühe a sis o ega tn 09100 
c) gut genährte .s.esseesseeeeeas GO—68 
d) mäßig genährte . eas 40—50 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete .... 104—112 
b) Mastfärsen osa. 81V 
c) gut genährte . . 6676 
d) mäßig genährte . . 6—64 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 5460 
b) mäßig genähr tees . 46—50 
Kälber: i 
a) beste ausgemästete Kälber. . . . 116—124 
b) Mastkäalbee r 168-111 
c) gut genährte. 96—106 
d) mäßig genährte.......- een AM 
Schafe: 
a) vollfleischige ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. . 120—124 
b) gemästete, ältere Hammel und, 
Mutterschafe. sase 000 nser0 s> M—110 
c) gut genährt — 
d) mäßig genäh rte .... — 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht «sss s.s aese... e 180—156 
b) ‚vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge wicht 140-10 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewiekkt . . 128—136 
d) fleischige Schweine von mehr als 
S TE FF ER A STEH . 116—126 
e) Sauen und späte Kastrate . .. 186—146 
N- Bacons Schwelhe ia ur '. 120—126 
Marktverlauf: ruhig. Speckschweine über 


150 kg. 160—170 21 fr. 100 kg. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Getreide. Posen, 1. September. Amtliche] Produktenbericht. Berlin, 31, August. An den 


Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan 


Transaktionspreise: , 2 

Roggen, neu, ges., trocken 45 to... 21.25 
15 to. 20.90 
Richtpreise: 

Weizen neu, ges. u.trocken..... 20.75—21.75 
Roggen neu, ges. u. trocken .... 20.50 — 20.75 
Mahlgerste nn... 12.75—19.00 
Braugerste a i s wio.u sas 21.00 28.0 
FR EEIE rer 
Roggenmehl (65%) . 32.5033. 
Weizenmehl (65%) . „ „ „ „ 33.25—35.25 
Weizenkleiee ono 12.50—18.50 
ee eee en 
Nogsenkleie 75—13. 
v ASE „ a y 00AT 
Viktoriaerbsseeen . . 238.00—26.00 


Gesamttendenz: schwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 645 to., Weizen 
285 to., Gerste 45 to. 


Berlin, 31. August. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
neu 208—210, Roggen neu 170—172, Futter- und In- 
dustriegerste 154—164, Hafer neu 132—142, Weizen- 
mehl 26—33, Roggenmehl 24— 26.50, Weizenkleie 11.75 
bis 12.25, Roggenkleie 10.10-10.60, Viktoriaerbsen 
23—30, Futtererbsen 18—20, Leinkuchen NT 
Trockenschnitzel 6.80—6.%, Soya-Schrot 12,10—12.60. 

Danzig, 31. August. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pid. weiss 13, Weizen 130 Pid. 
bunt 12.50, Weizen 130 Pfd. rot 12—12.25, Roggen 
120 Pfd. für Mühlehbedarf 13.25—13.50, Gerste feine 
14—15, Futtergerste 12—12.50, Hafer 11.75, Viktoria- 
erbsen 15—18, Raps 17.50, Roggenkleie 8.759, 
Weizenkleie 9. Zufuhr nach Danzig in Wag- 
gons: Weizen 10, Roggen 3, Gerste 106, Hülsenfrüchte 
13, Kleie und Oelkuchen 5, Saaten 4. 
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F Zucker⸗ 
fabrit Goftyn. Am Montag, dem 14. Sep- 
tember, vorm. 11 Uhr, findet im Saale des Herrn 


K. Jankiewicz in Goſtyn die diesjährige General⸗ 
verſammlung der Zuckerfabrik, Sp. zap. z gt. 
odp. ftatt. Die Tagesordnung enthält: 1. Be- 
richterſtattung des Vorſtandes für 1930/31; 2. An⸗ 
nahme der Gewinn⸗ und Verluſtbilanz; 3. Ent- 
laſtung des Vorſtandes und des Au een ; 
4. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes; 5. hl von 
drei Aufſichtsratsmitgliedern; 6. Feſtſetzun der 
ar st ung für den Auffichtsrat pro 1930/31; 
% na von zwei Anteilhabern laut È 10 
des Statuts, 8. freie Ausſprache ohne Beſchlüſſe. 
Die Kaſſenberichte für die Zeit vom 1. 5. 1930 
bis 30. 4. 1931 liegen zur Einſicht während der 
Amtsſtunden in hieſiger Zuckerfabrik aus. 


F Jahrmarkt. Der am Dienstag, d. 25. 8., 
ſtattgefundene Jahrmarkt war ſehr ſchlecht beſucht 
und außerdem dauernden Störungen durch einige 
Burſchen unterworfen, die zur Sabaia des 
ſchäftsverkehrs nicht gerade beitrugen. 


Liſſa 


k. F Am Sonntag, dem 
6. d. Mts., n ai v um 4 Uhr wird im Lokal 
des Herrn Paſternak in Wilkowice, Kr. Liſſa, die 
Gemeindejagd von Wilkowo verpachtet. Die 
Pachtbedingungen ſind bis zum 5. September im 
Schulzenamt ausgelegt und können daſelbſt in 
der Zeit von 12—14 Uhr eingeſehen werden. 


k, . Am Mitt⸗ 
woch, dem 2. d. Mts., vormittags um 9.30 Uhr, 
am Ring Nr. 9 eine Regiſtrierkaſſe und 100 Rol- 
len Tapete. — Vormittags um 10 Uhr auf der 
Bismarckſtraße 44 (Leſzezynſka) vier Nähmaſchinen 
mit Motorbetrieb. . um 11 Uhr auf 
der Schloßſtraße 19 (Wolności) eine Schreib⸗ 
maſchine (Adler), zwei Schreibtiſche, vier Stühle 
und 4000 gebrannte Ziegeln. Den Zuſchlag er⸗ 
hält der Meiſtbietende gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung. ; ; 


Rawitſch 


U Verſetzt wurde mit dem 1. 9. ee Jahres 
der hieſige Kreisſchulinſpektor in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Czarnikau. Das hieſige Schulinſpektorat 
wird vertretungsweiſe vom Kreisſchulinſpektor 
Tyczewſki⸗Liſſa verwaltet werden. 


G Die Welage veranſtaltet für ihre Mit: 
lieder im Oktober d. Is. einen Haushaltungs⸗ 

tjus. Sollten Plätze frei bleiben, jo können 
auch Nichtmitglieder daran teilnehmen. Kurſus⸗ 
leiterin iſt Frl. Redl. Anmeldungen können bis 
zum 10. September beim Gaſtwirt Bauch erfolgen | 


Wreſchen 
— — 


Silberhochzeit. Fleiſchermeiſter Mar- 
kus Kaphau und feine Ehefrau, geb. Bremmler, 
begingen am vergangenen Sonnabend das Feſt 
der Silbernen Hochzeit. Das Jubelpaar konnte 
viele Glückwünſche und Ehrungen entgegennehmen. 


Grundlagen des Produktenmarktes hat sich auch zu 
Beginn des neuen Berichtsabschnittes kaum etwas ge- 
ändert. Die Preisgestaltung war nicht ganz einheit- 
lich, jedoch überwog ein schwächerer Grundton. Das 
Inlandsangebot in Weizen übersteigt weiterhin die 
Nachfrage. Insbesondere liegt, reichlich Offerten- 
material in geringen Qualitäten vor. Bei dem unbe- 
friedigenden Weizenmehlgeschäft und der enttäuschen- 
den Exportnachfrage lagen die Preise etwa 2 Mark 
niedriger als am Wochenschluss. Der Lieferungsmarkt 
folgte dieser Bewegung. Roggen bleibt dagegen 
weiterhin knapp offeriert. und die Preise sind bei 
normaler Nachfrage der Mühlen, die die Forderungen 
der Landwirtschaft angesichts der Konkurrenz der 
Exporteure bewilligen müssen, gut behauptet. Auch 
für Roggenmehl besteht nach wie vor Autnahme- 
reigung unter Bevorzugung billigerer Provinzfabrikate, 
Dägegen ist bei Weizenmehl selbst bei Preis- 
konzessionen der Mühlen keine Belebung zu ver- 
zeichnen. Im Hafer liegt reichliches Offertenmaterial 
in geringeren Qualitäten vor, für guten Althafer be- 
steht einige Kauflust. Gerste ruhig, die höchsten 
Preise der Vorwoche sind nicht immer durchzuholen. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin, 31. August. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht 
73,5 Hektoliter-Gewicht September 221—222.25; Ok- 
tober 221— 222.50; Dezember 221.50—223.75. Roggen: 
Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht September 
183.50—184; Oktober 185—185; Dezember 184—185.50. 
Hafer: September 142.50; Oktober —; Dezember —. 

Getreide, Warschau, 31. Aug. Amtl. Bericht der 
Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf Grund 
der Marktpreise für 100 kg in Zloty, Parität Waggon 
Warschau im Grosshandel festgesetzt: Roggen 22—23, 
Weizen 24—25, neuer Einheitshafer 21—22, neuer 
Sammelhafer 19—20, Grützgerste 2020.50, Braugerstc 
21—23, Weizenluxusmehl 47—57, Weizenmehl 4/0 42 
bis 47, Roggenmehl nach Vorschrift 38—40, mittlere 
Weizenkleie 14.50—15, Roggenkleie 13.5014, Winter- 
raps 29—30. Viktöriaerbsen 26—28. Geringe Umsätze 
bei behaupteter Tendenz. 

Kartoffeln. Berlin, 31. August. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.40 1.50, rote und Odenwälder blaue 1.59 
bis 1.60; andere gelbfleischige 1.60 1.80. 

Eier.. Berlin, 31. August. Deutsche Eier. 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 11, Klasse A 60 z 10%, Klasse B 53 x 9%, 
Klasse C 45 g 8%; aussortierte kleine, und Schmutz- 
eier 6% Pig. Auslandseier. Dänen 18er 11%, 
er 10%, 15%—16er 10; Estländer 17er 10%, 15% 
bis 16er 9%—9%, leichtere %; Holländer Durch- 
schnittsgewicht 68 g 1154—1194, 60—62 g 10% — 104. 
57—58 g 10-104, Bulgaren 8, Rumänen 7%-8. Un- 
garn 7%—8, Jugoslawien 7%—-8, Russen normale 7% 
bis 7%, Polen normale 77 K, kleine, mittel, Schmutz- 
eier 5%—6. Witterung: trübe. Tendenz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 29. August. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magde- 
burg und Umgebung bei Mengen von mmdestens 
200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter Lieferung 
innerhalb 10 Tagen: 32.70. Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse, 


Danzig, 31. August. Scheck London 25.00%, 
Dollarnoten 5.15%, Reichsmarknoten 122.10. Złoty- 
noten 57,62%. 
Am Devisenmarkt war heute das Bild wenig ver- 
ändert. Scheck London notierte 25.0%. Dollarnoten 
wurden mit 5.16% notiert Reichsmarknoten 121.98 bis 
122.22. Ziotynoten waren wenig verändert mit 57.57 
bis 68, Auszahlung Warschau 57,55—66. 


‚Blefchen 


& Beamtenreduftion. Die Sparaktion 
der Regierung hat auch die Stadt Pleſchen nicht 
verſchont. Es wurden von ihr einige kontraktlich 
angeſtellte Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen 
Volksſchulen und des Gymnaſiums ſowie vier 
Beamten der Izba Skarbowa betroffen. 


Kempen 
gr. Diebitä 


REN 
Ye 


4 


le. Ein gewiſſer Leonard Bia- 
fecti entwendete dem Landwirt Urbańfti in Zmy⸗ 
slona ſlup. durch Eindrücken der Fenſterſcheibe 
eine Flinte und verkaufte dieſe gleich darauf für 
7 Zkoty. Der Polizei gelang es, den Dieb in 
Kempen während des Jahrmarktes feſtzunehmen. 

m Verhör gab er an, daß er keinen ſtändigen 

ohnſitz habe und durch den Diebſtahl wenigitens 
für einige Tage Unterkunft im Gefängnis habe. 
— Nachts drangen Diebe in den Güterſchuppen 
am Hauptbahnhof und entwendeten gegen 120 
Kilogramm Sohlenleder und zwei Kiſten mit 
Schnittwaren. Die Kiſten wurden in der Nähe 
des Bahnhofes in einem Kartoffelfelde gufge⸗ 
brochen und mit Inhalt zurückgelaſſen. 
lang noch nicht, die Täter zu ermitteln. 

gr. Jahrmarkt. Am Montag, dem 7. Gep- 
tember, findet in Wieruſzöw ein allgemeiner 
Jahrmarkt ſtatt. 


Adelnau 


-+ Der nächſte Aram- und Pferdemarkt findet 
hier am Donnerstag, dem 10. September, ſtatt. 
Der Auftrieb von Rindvieh iſt wegen Seuchen⸗ 
gefahr ſtrengſtens unterſagt. 

+ Perſonalien. Wie wir von zuverläſſiger 
Quelle erfahren, hat der 1. Bürgermeiſter unſerer 
Stadt, Staniſſaw Muſielak, der infolge einer 
Wirtſchaftsaffäre feines Dienſtes enthoben war, 
ſeine Penſionierung beantragt. K 

+ Achtung! Nattengift legen! Der Magi⸗ 
ſtrat hat durch eine Bekanntmachung alle Haus⸗ 
bejiger aufgefordert, am Mittwoch, dem 2. Sept., 
in der Zeit von 6 bis 8 Uhr abends in den Ge⸗ 
höften Rattengift zu legen. Giftſcheine werden im 
Magiſtrat, Zimmer 7a, ausgeſtellt. Säumigen 
droht eine Geldſtrafe bis 30 Ztoty. 

+ Dienſtſtunden. Das hieſige Landrats⸗ 
amt gibt bekannt, daß die Dienſtſtunden in der 
Zeit von 9 Uhr morgens bis mittags 12.30 Uhr, 
am Sonnabend 9 Uhr morgens bis mittags 12 Uhr 
ſtattfinden. Der Landrat iſt für Intereſſenten in 
der Zeit von 10 bis 12 Uhr zu ſprechen. Die An⸗ 
meldung muß bis 10 Uhr durch den Amtsdiener 
erfolgen. 

+ Selbſtmordverſuch aus Liebes⸗ 
kummer. In Latowitz hat die Joſefa Zawa- 
dowifa einen Selbſrmordverſuch durch Trinken von 
Schwefelſäure unternommen. Durch Eingreifen 
ärztlicherſeits gelang es, die Lebensmüde am Leben 
zu erhalten. Als Grund zu der Tat iſt unglück⸗ 
liche Liebe anzuſehen. 

+ Holzverjteigerung. Eine Brennholz- 
verſteigerung findet am Mittwoch, dem 2. Sept., 
vormittags 10 Uhr aus dem Gutsforſte Lewkow 
De Treffpunkt Pleſchener Chauſſee im Szezuryer 

Ide. 


— — — 


Es ge⸗ Ode 


Posener Börse 


(Schlasskure) 
best verzinsliche Werte 


Notierungen in Mes 
8% atantliche Goldanleihe (100 C.- 
5% Könrertierungsanleihe (100 zt) 
10% Eisenbabnanleihe (100 G.-Fr.) 
60/6 Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk: (100 C.- at 
Wio Wohn -Oblig. d. St Posen (100 Schw.-Fr.) 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G. -t 
89% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zt) . J. 1926 
8%/o Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 b.) 
4% Konvertierangspfand.d. P. Ldseh. (100 st) 
8% Amortisstions-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück; 
6% Rogg Br der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener, Vorkr.:Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/309 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000: Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/2 n. 4% Pos, Pr.-Obl. m. p. ng (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleike Ser. IT (5 Dollar) 
4% Prämien-Inrestierangsanleihe (100 G. 
8% Hypothekenhriefe 
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Industrieaktien 


Brreski-Auto P. Sp. Drzewan 


BENBEBE BEE 


1. 9.] 31.& 1.9. | 34. 8. 

Bank Polski — |114.90G]| Hartwig C. #3 
Bk. Kw, Pot. — — |H.Kentorowin]) _ 
Bk. Przemysł. — Berzf. Vietor. — 
Bk. Zw. Sp. Z. — Lloyd Brde. — 
P. Bk Bandi — Luban 2 
P. Bk. Ziemian — Or. Romas Mag) — 
Bk Stadthagen m Miyn Wagrow. — 
Arkons Be Miyn Ziem. — 
Browar Grods. a Pischein — 

rowar Keot. — Płótno — 


Cegielski H Sp Stolarska 
Certe. Rolnik. Tri 

Contr. Skór Unjs 

Goplana Vn, Chem. 
Gródek Elektr. yr. Cer. Krot. 
Cnkr. Zduo: Z. Ctr. Mass. 


Tendenz: behauptet. 


Warschauer Börse 


Warschau, 31. August. Im Privathande; wird 
gezahlt: Dollar 8.925, Goldrubel 4.7625, Tscherwonetz 
0.38 Dollar. deutsche Mark 211,60. ’ 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.73, Bu- 
karest 5.31%. Danzig 173.55, Helsingfors 22.46, Spanien 
81.00, Holland 360.00, Kairo 44.50, Kopenhagen 238.73, 
Oslo 238.75. Riga 172.00. Sofia 6.47, Stockholm 239.00, 
Tallinn 237.95, Montreal 3,89%, 

Amtliche Devisenkurse 

31.8. | 31: 8. 29. 8 29.8 

Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam — == == == se = | _ — 359.05 | 380.85 
Dans or en m — | 173412 | 173.98 
Bere) 97 — — — — 
Griese! ~= =— mo - — | 124.19 | 124,81 124.21 124.8 
Holeing for — — — — 
London — == == == = =» =m 43,50 43.27 
New. York (Scheck) — — —| 8.801 | 8941. 8.901 | 3841 
Paris == =e ~ me = m 34,9 | 35.09 un 35, 
Pa — 2637 2430| 26.7 2650 
Rom —— m m — | 1659| 4683 59 46.83 
Kopenhagen — — — — 
Stockholm = mm am me m — an. — - 
Oslo — - = =e = = =e 27 a 1 - - 
Bakere ti Pe — m 
Budapest =- =e =e =e me ~ r > ei er 

ien 125.17 | 125.79 | 12517 | 125.79 
Zärch = =e =e m me 173.28 | 178.15 | 173.37 | 174.23 


Tendenz: bahanptet. 


Der Kirchenchor der St. Matthäigemeinde 
bittet uns, auf dieſem Wege mitzuteilen vo er 
am heutigen Dienstag, abends 8 Uhr, mieder feine 
erjte Uebungsſtunde nach den Sommerferien ab: 
hält. Die bisherigen Sänger und Sängerinnen 
und ebenſo auch andere ſangesfreudige Gemeinde⸗ 
glieder ſind dazu herzlich eingeladen. 


— — 
Wohin gehen wir heute? 
Varieté (Alhambra): Auftreten eritflaffiger 


Künſtler des In⸗ und Auslands. inn ta 
lich 8.30 Uhr W e * 
Kinos: 
Apollo: „Der gan Kapitän“. (145, 147, %9 Uhr.) 
Coloſſeum: „Das Geſetz der cifigiten Täler“. (5, 


7, 9 Uhr.) 
Metropolis: „Der Spielteufel“. (Nach Puſchkins 
Pique⸗Dame.) (5, 7, 9 Uhr.) 

on: „Der Heide“. (Mit Ramon Novarro.) 
Renaiſſance: „Die Schlacht an der Somme“. 
Stonee: „Die Verführte“ 


(5. 7,9 Uhr.) 
Wilſona: „Iwonka“. (Smoſarſka.) (5.15, 7.15, 
9.15 Uhr.) 
—— 


wetterkalender 
der Poſener Wetfermarte für 
Dienstag, den 1. September 


Dienstag, den 1, September 1931. Sonnenauf⸗ 
gang 4.25, Sonnenuntergang 18.28. Mondaufgang 
19.32, Monduntergang 9.19. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
dene Grad Celſ. Oſtwinde. Barometer 753. 
eiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur +- 22, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſ. 


Wetlervorausſage für Mittwoch, den 2. September 
Teils heiter, teils wolkig. Im etwas 
kühler, keine „ Miche rſchläge. 
nee nach Weſten bis Nordweſten drehen 
nde. ti 
Waſſerſtand der Warthe am 1. September 1931: 
+ 0,36 Meter, 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
4 — ärztliche Hilfe in der Nacht ie der 
t 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 
Nachtdienſt der Apotheten vom 29. Auguſt bis 
5. September. Altſtadt: Apteka pod Eſkulapem, 
lac Wolności 13; Apteka Sapieiynifa, Plac 


apiezynſti 1; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary |W 


Nynek 75; Apteka Chwaliſzewſka, Chwaliſzewo 76. 
Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
22; Apteka „Pod Opatrznoscig Boſka“, ul. Das 
browſkiego 76. Lazarus: Apteka przy Partu 
Wilſona, ul. N Focha 47. Wilda: Apteka 
Fortuna, Górna ilda 96, Apteka przy Bramie 


Poſener Kalender 


„Be 
ift der Aerzte“. ul. W 80 (fr. Fried- T 


Fest verzinsliche Werte 


31. 85.49. 8. 
5%% Staatl. Kunrert.-Anleihe (100 zt) enn 
65% Dollar-Anleibe 191920 (100 Dollar) ET Dunn 
10%, Eisenbahn-Könrert. Anleihe (100 al) 106,5 ni 
5% Eisenbahn Anleihe (100 G.-Fr) 5 = 
4% Prämien-Inrestierungs-Anleihe (100 G.-at) 83.00 850 
D Stabilisierungs-Anloiho 89.50] 68, 


industrieaktien 
31.8 | 29. 8 31. 4. | 28. ë. 
Bank Polski 112.00 | 112.00| Wegiel 19.000 — 
Bank Dyskont. — — |Nafta -= — 
Bk Hendl. i. W = — Polska Nafta p — 
Bk, Zachudnt — — Fobel-Stsod. A — 
BIK Zw Sp. Z. = — [Cegielski — — 
Grodsisk — - Lilpop — — 
Pale — — |Modrzejów — — 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — |Orthweio — — 
Elektr. Dabr. — — [Ostroviechie vr — 
Elektryezność — —  |Parowozy — — 
P. T. Elektr — — |Pocisk 8 => 
Starachowice — — Robo — — 
Brown Boveri — — | Rudzki — — 
Kabel — — Staparköw 4 Rn 
Siła i Swiatlo = — raus — — 
Chodorsw — ~ Zielenie ext — -~ 
Czersk — — | Zawiercie — — 
Crestocice — — |Borkowski — — 
Gostawiee — — Be. Jabiköw 2 — 
Michałów — — |Syadykar — — 
Ostrowite — — [Hsberbuseh — nr 
W. T. F. Cukru ai — fHetbars — m, 
Firley — — pirytus — — 
Easy, — — Zesluse — — 
Wysoka ng — |Majewski - je; 
Sole Potasowe — — Mirköw - — 
Drzewa — — Kijewski - Giy 


Tendenz: rabig. 


Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 


Buhre . 2.513 5 2.514 
Buen Kuala la an Ice 1.204 | 1.208 | 1.203 | 1.207 
Pre range rear Hast | r199 4.91 4194 
DF 2.078 | 2.082 | 2.078 | 2.082 
Kere 20.86 | 21.00 | 20.96 21.00 
Konstantinopol = — — =- ers * — — 
landes - 483 | 20.523 2048 | 20.483 
New York 8 = 4.217 
Rio de Janeiro — — — — | 9 Š 0.257 
Uraguay À .902 1.352 
Amsterdam s un 170.07 
Atben un 5.40 a 8.455 
Brüssel e!!L = =— . J 58.90 
Budapest 43 73.57 
Dansig --- —— — | 81.80 | 81.96 | 81.82 | 81.98 
Nein 10.59 | 10.61 [ 10.59 | 10.81 
Nellie 22.63 | 22.07 22.02 | 22.07 
Jagoslwien —— —— 7427 | 7413 | 7.427 
Kannas (Kownn) — — — — | 42.01 | 42.09 | 42.01 42.09 
Kopenhagon — — — — — 112.54 | 112,76 | 112.53 | 112.75 
Rerkjawik 100 Kronen — — 92.36 | 92,54 | 92. 32.49 
CCC 18.55 | 1859 | 1 18.59 
Oi Eu A 112.54 | 112.76 | 112,53 | 112,75 
T E AEE RR SR 16.50 | 16.54 | 16.50 | 1654 
FC 12.468 | 12.488 | 12.468 | 12.486 
Schwein == «= =» == => | 81.92 | 82.08 | 81.97 | 8213 
N 3.057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanien —— == ~ =— = 38.16 | 38.24 | 38.16 | 38.24 
Nein 112.63 | 112.85 | 112.61 | 112.83 
len 59.17 | 59.29 | 59.18 
Fuliu sn 112.39 | 112,61 | 112.39 | 112.61 
Riga — > =s a io an — — | 81.22 | 81.38 | 81.22 | 81.38 
Warchn — =e = — w — — — — — 
ges z — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne 


Gewähr. 


Wildeckiej, ul. Górna Wilda 3. Ständigen 
Nachtdienſt haben die Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in Luiſen⸗ 
hain (mit Ausnahme von Gonn: und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo⸗ 
E p in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
Marſz. Focha 158, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, Pocztowa 25. 


— 
Rundfunnecke 
Kundſunkprogramm für Donnerstag, 3. September 
Poſen. 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeitung. 
13: Zeitzeichen. 13.05: Schallplatten. 14: Pat⸗ 
Berichte, Börſen⸗ und Marktnotierungen. 14.15: 
N Berichte. 17.45: Viertelſtunde 
Humor. 18: Von Warſchau: Konzert. 20.15: Beis 
rogramm. 20.30: Soliſtenkonzert. 21.30: Von 

arſchau: Hörſpiel. In der Pauſe: Theater- und 
unkprogramm für Freitag. 22: Zeitzeichen. Bate 
erichte. Sport⸗ und c a 
Warſchau. 11.40: Pat⸗Berichte. 11.58: Zeitzei⸗ 
chen. 12.10: Schallplatten. 13.10: Wetter. 14.50: 
Landwirtſchafklicher Bericht. 16 und 17.15: Schall» 
latten. 18: Konzert. 19: Verſchiedenes. 19.50: 
Wetter 20.10: Sportbericht. 20.15: Leichte Mufit, 
21.30: Hörſpiel. 22.20: 12 4 * 22.25: Funkpro⸗ 
gramm für Freitag. 22.30: Von Kattowitz: So⸗ 
liſtenkonzert. 23—24: Leichte und Tanzmuſit. 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 6.45, 11.35, 
13.10, 13.50, 14.50: Schallplatten. 9.10: Schulfunk. 
12.10: Düngung im Herbſt. 15.20: Kinderfunk. 
15.45: Handel und Wandel. 16: Konzert: Kap. 
v. d. Heydt. 16.45: Laßt Schlager ſprechen! 17.15: 
Warenkunde (I). 17.45: Das wird Gie interejlieren. 
18.10: Stunde der Muftt, 18.35: Rechtshilfe der 
Gewerkſchaften. 19: Die Sportler riften (Hör 
bericht). 19.30: Abendmuſik: Schleſ. Philharm. 
20.05: Pſychologie und Phyſiologie (II). 20.30: 
Klavierkonzert: Gerda Mitte. 21.15: Konzert: 
Schleſ. Philharm. 21.30: Dichter als Weltreiſende. 
23.30: Arbeitsgemeinſchaft „Wochenende“. 22,40: 
Tanzmuſik: Schwarz⸗Weiß⸗Orcheſter. 
Königsmuſterhauſen. 6.30: Gymnaſtik. 6,45: 
Konzert. 10.10: Schulfunk. 12: Schallplatten. 14: 
Berlin: Schallplatten. 15: Kinderſtunde. 15.45: 
1070 der Dichterin. 16: 1 
16.30: Berlin: Konzert. 17.30: Deutſche Volks⸗ 
bräuche (II). 18.30: Mitteleuropa als Problem. 
19: gliſch für Fortgeſchrittene. 19.25: Stunde 
des Landwirts. 20: Stuttgart: Bunter Abend 
21.15: 1 Kammermuſik. 22.30: Berlin 
anzmuſik. 


Iwangsverſteigerung 


em, Mittwoch, 2. d. Mts., vorm. 10 Uhr ulica 
Marſz. Focha 15 (Glogauerſtraße): verſchiedene 
ohnungs⸗ und Küchengeräte und Nähmaſchinen, 

ittwoch, 2. d. Mts., vorm. 11 Uhr auf dem 
Platze der Speditionsfirma E. Hartwig, ul. To- 
warowa 15/20: elektrotechniſche Artikel, eleftri: 
Se Verbindungsdraht in Gummiumhüllun 

arke N. G. A., eine komplette Schlafzimmerein⸗ 
richtung, verſchiedene Möbel und Bilder. 


mit 


Das Luftſchiff wird von ſeiner nächſten Fahrt 
ab nier Tage in Pernambuco auf Antwortpoſt 
warten. Dadurch werden Geſchäftsleute inner⸗ 
alb von zwölf Tagen in den Beſitz von Antwort 
aus Südamerika gelangen. 

Hamburg, 1. September. (N.) Die Hamburg 
Amerika⸗Linie teilt mit, daß fih „Graf Zeppe⸗ 
lin“ um 1 Uhr früh M.⸗E. 3. auf 6 Grad 10 Min. 
nördlicher Breite und 28 Grad 42 Min. weſtlicher 
ange befand. 

An Bord des „Graf Zeppelin“, 1. September. 
(R) um 3 Uhr morgens M.⸗E. 3. befand das 
Zuftſchiff iih auf 6 Grad nördlicher Breite und 
8 Grad weſtlicher Länge. Die Fluggeſchwindig⸗ 
keit beträgt 108 Stundenkilometer. An Bord ijt 
alles mohlauf. 

Hamburg, 1. September. (R.) Nach einer bei 
er Hamburg ⸗Ameritalinie eingegangenen Mel: 
dung beſand ſich das cht „Grat Zeppelin“ 
heute früh 6 Uhr auf 3 Grad 51 Minuten nörd- 
licher Breite und 29 Grad 52 Minuten weſtlicher 
änge, 


Bon Gronau in Ontario 

Otama, 1. September. (R.) Das Flugzeug 
Fon Gronau wurde 12.42 Uhr Oſtnormalzeit über 
der James⸗Bay geſichtet. 

Toronto, 1. September. (R.) Der deutſche 
Flieger von Gronau iſt geſtern nachmittag bei 
wenig günſtigem Wetter in Langlac (Ontario) 
landet. Er will vorausſichtlich heute vormittag 
mit Kurs auf Chilago ſtarten. 


- Pofener Tageblatt « 


Stegerwald 
über die Wirtſchaftskriſe 


der Kongreß der freien Gewerlſchaften in Frantiurf a. M. — Trübe Ausfichten 


Frankfurt a. M, 31 Auguft. (R.) Die freien 
Gewerkſchaften eröffneten heute hier einen Kon⸗ 
greh, auf dem Reichsarbeitsminiſtex Dr. Steger: 
wald zu den gegenwärtigen wirtſchaftlichen und 
ſoztalpolitiſchen Problemen Stellung nahm. Dr. 
Stegerwald führte in feiner Anſprache u. a. aus, 
gegenwärtig ſtehe neben Staat und Wirtſchaft 
auch die deutſche Sozialpolitik vor der größten 
Kriſe fet ihrem Beſtehen. In ſozialwiſſenſchaft⸗ 
lichen Kreijen habe man um die Jahrhundert⸗ 
wende darüber diskutiert, ob die deutſche Sozial 
verſicherung wohl über einen größeren Krieg Hin» 
ö bergerettet werden könnte. Das fet gelungen. 
Auch über die Inflation hätte ſie hinübergebracht 
werden können. Aber die bei Krieg und Inflation 
hervorgetretenen Schwierigkeiten wären nicht ver- 
gleichbar mit denen, die insbeſondere die geſetz⸗ 
liche Sozialverſicherung in der nächſten Zeit zu 
überwinden habe. 

Man dürfe jidi nicht der Illuſion hingeben, 

als ob die Weltkriſis und mit ihr das 

deutſche Arbeitsleſepproblem in kurzer Zeit 
bewältigt werden könnten. 


Selbſtmordverſuch im Flugzeug 


Berlin, 1. September. (Pat.) In einem Paſſa⸗ 
gierflugzeug, das den Verkehr zwiſchen München 
und Berlin verſieht, hat ſich während des Fluges 
Ane dramatiſche Szene abgeſpielt, die beinahe den 

od von zwölf Perſonen nach ſich gezogen hätte. 

Der Handwerker Hutte wollte ſich im Flu cug 
zweimal das Leben nehmen, indem er in der Tois 
lette eine Flaſche, die eine Exploſiyflüſſigteit ent: 
hielt, in Brand iteflte, Einem glücklichen Um⸗ 

ande ijt es zu verdanken, daß bei der Explosion 
nur der Anzug des Lebensüberdrüſſigen per: 
brannte und dieſer dadurch Brandwunden am 
ganzen Körper erlitt. Eine weitere Ausbreitung 
Feuers konnte die Beſatzung des Flugzeuges 

ilfe eines Feuerlöſchers verhüten. Vor ei⸗ 
ner Einlieferung in das Krankenhaus ſoll Hutte 
noch ein zweites Mal verſucht haben, ſich das 
Leben zu nehmen, indem er ſich die Adern an den 

Händen durchſchnitt. 

Als Urſache der Selbſtmordverſuche gibt die 

reſſe an, daß er der Familie eine Verſicherungs⸗ 
lumme in Höhe von 25000 Mart, auf welche alle 
Paſſagiere verſichert waren, ſichern wollte. Der 
ze der Tat war wahrſcheinlich Nervenzerrüt⸗ 
ung. 

Das „Berliner Tageblatt“ weiß folgende Ein⸗ 
zelheiten zu melden: . i 
5 Hutte hatte in München einen Flugſchein für 
die Strecke N zum Preiſe von 
5 Mark gelöſt. ährend des Fluges war er in 
einer Weiſe den übrigen Fluggäſten und dem 


dem Flugplatz Fürth, wo er der funkentelegra⸗ 
phiſch von Bord der Maſchine benachrichtigten 
Polizei üdergeben wurde. Auch beim eriten Ber: 
hör im eee war 9. noch völlig 
apathiſch und gab eine verworrene Daritellung, 
Er behauptete, daß ihm während des Fluges 
ſchlecht geworden fei, daß er dann auf der Toi⸗ 
lette geraucht habe und daß er auch einen Zwet⸗ 
ra s habe trinken wollen, wodurch dann 
eine Exploſion erfolgt ſei. Dieſe Schilderung iſt 
eee denn nach übereinſtimmenden 
Bekundungen aller Inſaſſen der Maſchine roch es 
unmittelbar nach der Exploſion intenſiv nach vers 
branntem Schwarzpulver, ſo daß der Verdacht be⸗ 
ſteht, daß H. irgendeinen Exploſipſtoff zur Ent⸗ 
— — hat. Im übrigen hatte er kei⸗ 
nerlei Aüsweiſe bei ſich, ſo daß man noch gar 
nicht weiß, ob ſeine Perſonalangaben zutreffen. 
Er will von Memmingen, wo er auf Urlaub ge⸗ 
weſen ſei, nach München gekommen ſein und 
wollte angeblich einen Teil der Rückreiſe 
Schweinfurt, wo er bei einer bekannten Kugel⸗ 
lagerfabrik tätig fei, einmal im Flugzeug zurück⸗ 
legen. Immerhin iſt es auffallend, daß der angeb⸗ 
liche Metallſchleifer das Geld für die teure Luft⸗ 
reiſe ausgegeben hat, denn der Flugpreis Mün⸗ 
chen Nürnberg beträgt ungefähr das Doppelte 
der Eiſenbahnfahrt dritter Klaſſe. Man fand bei 
H. bei einer Durchſuchung ſeiner Sachen 1 
20 Dollars, die er von in Amerika lebenden Ber: 


wandten erhalten haben will. 


Revolte in Liſſabon i 


Ein Maſchinengewehrpoſten der Aufſtändiſchen in einer Straße von 


Wieder einmal wurde die 
egierung gelang es 


7 


Lilallig an Bord befindlichen Kontrolleur 
ufthanſa, Hauptmann Krüger, aufgefallen, Etwa 
eine Viertelſtunde vor dem Eintre fen der Ma⸗ 
Mine in Fürth begab ſich H. in den hinter der 
abine gelegenen Toilettenkaum, wenige Augen: 
Hide ipäter hörten die übrigen Inſaſſen plötzlich 
urch das Motorengeräuſch hindurch den Knall 
er Exploſion und ſahen gleichzeitig zu ihrem 
Entſetzen, wie dicker Qualm aus dem Toiletten 
raum drang. Krüger eilte jofort in den Raum, 
während der Bordmonteur und der Funker den 
Handfeuerlöſcher fertig machten. In der Toilette 
fand man Hutte mit brennenden Kleidern vor. 
Im Augenblick, als die Tür aufgeriſſen wurde, 
warf er eine Flaſche mit einer S liiget in den 
Aborttrichter, in dem fie aber unverſehrt ſtecken 
lieb, ſo daß ſie ſichergeſtellt werden konnte. Die 
Holzverſchalung des Toilettenraums hatte eben⸗ 
falls Feuer gefangen, doch konnten ſowohl an den 
Kleidern des Attentäters wie an einem brennen⸗ 
den Brett des Toilettenraumes die Flammen ſo⸗ 
lort erſtickt werden, ehe das Feuer weiter um ſich 
griff. Hutte, der Brandwunden an den Händen 
und im Geſicht erlitten hatte, ihien zunächſt völlig 
benommen und ließ ſich widerſtandslos in den 
zaſſagierraum führen. Hier wurde er zunächſt 
kürchfucht. ohne daß man jedoch ſonſtiges verdäch⸗ 
iges Material, bei ihm fand, und er blieb dann 
unter ſorgfältiger Aufſicht bis zur Landung auf 


der 


Liſſabon 
portugieſiſche Hauptſtadt durch eine ſchwere Revolte erſchüttert. Der 
war, den Aufſtand niederzuſchlagen; trotzdem 
und auch blutige Kämpfe in den Straßen der Hauptſtadt ſtattgefunden. 


ben mehrere Tage heftige 


Liquidation des Aufftandes 
in Portugal 


Liſſabon. 1. September. (R.) In Portugal 
find wegen Teilnahme an dem jüngſten Aufſtand 
21 Offiziere und 70 Unteroffiziere aus dem Heere 
ausgeſtoßen worden. Zahlreiche Ziviliſten, die 
aus dem gleichen Grunde von den Militärbehör⸗ 
den verhaftet und vernommen worden waren, 
ſollen inzwiſchen wieder freigelaſſen worden ſein. 


Um eine deulſch⸗ 
franzöſiſche Verſländigung 


Berlin, 1. September. (Pat.) J. hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreijen wird behauptet, daß in den Bes 
ſprechungen, die zwiſchen Briand und Curtius 
nach Beginn der Völkerbundsverſammlung ſtatt⸗ 
finden ſollen, der Gedanke der Bildung einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Kommiſſion berührt werden 
wird, die die Aufgabe haben ſoll, den ganzen 
Komplex der Fragen zu exörtern, die die wirt⸗ 
ſchaftliche Annäherung und die Zollverſtändigung 
wiſchen Frankreich und Deutſchland aa e 
ieſer Kommiſſion ſollen vor allen Dingen Ber: 
treter der franzöſiſchen und der deutſchen Schwer⸗ 
induſtrie angehören. 


nach 


Die Arbeitsloſenfrage wirke aber insbeſondere von 
der Einnahmeſeite ber ſehr ſtark auf Beſtand und 
Leiſtungsfähigkeit der übrigen Sozialverſicherun⸗ 
gen zurück. 

Deutſchland — jo erklärte der Redner dann — 
ſei gegenwärtig das größte Ausfuhrland Europas 
und neben Amerika das größte Ausfuhrland der 
Welt. Ein folches Land könne weder durch Wirt- 
ſchaftsoufarkie noch in einem unruhigen und uns 
befriedeten Curopa ſein Arbeitsloſenproblem be- 
miltigen. 

Nachdem Dr. Stegerwald die Entwicklung der 
Arbeiterklaſſe dargeſteilt hatte, hob er hervor, daß 
die erſte Aufgabe der nächſten Wochen und Mo: 
nate darin beſtehe, wie bei knapper Gold: und 
Devijenbafis die Wirtſchaft aufrechterhalten und 
ihr wenn auch nur ein langſamer Auftrieb ge: 
Bags werden könne. Er fei, fuhr der Redner 
ort, der feſten Ueberzeugung, daß das, was in den 
letzten Jahren von der deutſchen Wirtſchaft auf 
den nerſchiedenſten Gebieten gefördert worden ſei, 
von ihr gar nicht geleiſtet werden lonnte. Die 
Siegerſtaaten hätten ar die deutſchen politi⸗ 
ſchen Tributzahlungen zu kommerzialiſieren, was 
fich nunmehr als unmöglich und undurchführbar 
herausgeſtellt habe. 

Durch den Krieg und ſeine Begleiterſchei⸗ 

nungen ſeien den Deutſchen zwiſchen 100 
bis 150 Milliarden vernichtet oder ent⸗ 
zogen worden. 

Die deutſche Wirtſchaft ſollte mehrere Milliarden 
überhöhter Zinſen herauswirtſchaften, fehe hohe 
Steuern aufbringen, einen ſtark aufgeblaſenen 
Verwaltungsapparat in der öffentlichen und in 
der Privatwirtſchaft unterhalten; das alles zu⸗ 
ſammen hätte keine Wirtſchaft löſen können. 
Nachdem der Redner Zahlenbeiſpiele für die er- 
Dede Koſten des Verwaltungsapparates gegeben 
hatte, fuhr er fort, er tenne eine Anzahl indus 
ſtrieller roßbetriebe, deren Gehaltskonto für die 
Angeſtellten ſehr viel höher ſei als das Lohn⸗ 
konto derer, die in der Produktion tätig ſeien. 
In Notzeiten, wie ſie die Gegenwart und die 
nächſte Zukunft darſtellen, ſeien Gehälter von 
300 000 Reichsmark und mehr ein großes Volks⸗ 
Ärgernis und zeugen von einer unverankwortlichen 

Einſtellung. 

Reben der Sozialverſicherung fei noch immer 
das Schlichtungsweſen ſtark umſtritten. 
Ein Verzicht auf die ſtaatliche Schlichtung ſcheine, 
ſo erklärte der Redner, ausgeſchloſſen. Man be⸗ 
nötige die ſtaatliche Schlichtung nicht nur zur 
Verhütung nermeidbarer Arbeitskämpfe, ſondern 
auch zur Stützung der kollektiven Arbeitsverfaſ⸗ 
fung. Ueber die zweckmäßige Geſtalt des Schlich⸗ 
tungsweſens könne diskutiert werden. Heute 


Budapeſt, 1. September. (R.) Der bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter und außerordentliche Geſandte 
Alfred von Nidi gab einem Mitarbeiter des 
„Peſter Lloyds“ Erklärungen über das füngſt 
paraphierte Zuſatzabkommen zum Handelsvertrag 
mit Frankreich. Er führte u. a. aus: 

„Bekanntlich hatte Frankreich bereits bei den 
Genfer Beratungen über die Verwertungsſchwie⸗ 
rigkeit von Getreide ſeine Abſicht bekundet, den 
mitteleuropäiſchen Getreideüberſchußländern einen 
Teil der Verſorgung des franzöſiſchen Einfuhr⸗ 
bedarfs zu reſervieren. Das Juſatzablommen 
ſichert entſprechend dieſem handelspolitiſchen Pro⸗ 
gramm 
zielle Behandlung. 


Dieſe Vorzugsbe 


könne, jo betonte Dr. Stegerwald, nur gefagt 
merden, daß eine geſetzliche Aenderung zurzeit nicht 
beabſichtigt ſei, und wenn ſie im Rahmen eines 
Geſamtprogramms ins Auge gefaßt werden ſollte, 
werde dies keinesfalls geſchehen, ohne daß die 
Frage mit den Gewerkſchaften nochmals gründlich 
A at parae werde, 

Gegenwärtig ſtehe es ſehr ungünſtig um die 
geſetzliche Sozialverſicherung. Man müſſe damit 
rechnen, jo fuhr Dr. Stegerwald fort, daß ſie im 
Jahre 1932 ohne die Arbeitsloſenverſicherung 
rund 1 bis 114 Milliarden Reichsmark weniger 
Einnahmen haben werde als im Jahre 1929. Ob 
mit den bisherigen Beiträgen zur Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung und mit der jetzt geltenden Kriſen⸗ 
ſteuer trotz größter Sparſamkeit die Arbeitsloſen 
über den nächſten Winter hinübergebracht werden 
können, ſei noch zweifelhaft. Wenn aber ſchon 
jetzt 20 Prozent des Grundlohnes an Beiträgen 
zur Sozialverſicherung und zur Kriſenſteuer er- 
hoben werden, wenn die Steuerquellen des Reiches. 


der Länder und Gemeinden im Hinblick auf 
Deutſchlands Geſamtlage faſt alle bis auf den 


letzten Grund ausgeſchöpft ſeien, wenn man um 
eine Deflations⸗ oder Redeflationspolitik mit 
allen ihren wirtſchafts⸗ und preispolitiſchen Fol- 
gen nicht herumkomme, dann mehrten ſich die 
Sorgen des Arbeitsminiſters. 

Zur Arbeitsfrage bemerkte der Miniſter, 
daß er eine Aenderung auf der ganzen Linie 
nicht in Ausſicht ſtellen könne, da dieſe Frage tief 
in den deutſchen Wirtſchafts⸗ und Kreditaufbau 
eingreife. TN 

Der letzte große Fragenkreis, den der Miniſter 
erörterte, enthielt das Arbeitsloſenproblem. Es 
ſei ſchwer über den zukünftigen Umfang der Ar⸗ 
beitsloſigkeit in Deutſchland Ziffern zu nennen. 

Man müſſe damit rechnen, daß in den 
nächſten ſieben Monaten Reich, Länder 
und Gemeinden an 2 Milliarden Reichs⸗ 
mark für die Arbeitsloſen werden auf⸗ 
bringen müſſen. 
Man werde u. a. prüfen müſſen, inwieweit Ar⸗ 
beitszeitnerkürzungen ohne ſtarke Gefährdung der 
Ausfuhr durchgeführt werden können; inwieweit 
periodiſche Auswechflungen einzelner Beleg⸗ 
. mit Arbeitsloſen möglich ſeien, 
ob in den größeren Städten Volksküchen einzu⸗ 
richten jeien und inwieweit eine „Naturalverpfle⸗ 
gung“ zur Einführung gelangen könne. 

Die Praxis, daß der letzte Verbraucher häufig 
doppelt ſo viel für Lebensmittel bezahle als der 
Erzeuger erhalte, könne im nächſten Winter gegen⸗ 
über den Arbeitsloſen nicht durchgehalten wer⸗ 
den. In Verbindung mit den Konſumvereinen 
und dem Einzelhandel würden die Städte Vor⸗ 
kehrungen treffen müſſen, wonach für die Arbeits⸗ 
loſen die Gegenſtände des täglichen Bedarfs zu 
weſentlich verbilligten Preiſen erhältlich ſeien. 

Nachdem Dr. Stegerwald noch die Ziele der 
Gewerkſchaftsarbeit auf dem Gebiete der Sozial⸗ 
politik umriſſen hatte, ſchloß er mit dem Wunſche, 
daß der Verlauf der Tagung ſich günſtig für das 
Geſamtwohl von Volk und Vaterland auswirken 
möge. y 


Iranzöſiſches Präferenzſyſtem für ungariſchen Weizen 


wurde in der Weiſe vereinbart, daß für unga⸗ 
riſchen Weizen von Jahr zu Jahr eine Rück⸗ 
erſtattungsquote für den bezahlten Zoll bis zu 
einer Höhe von 30 1 Pbr des Zollſatzes feſt⸗ 
geſetzt wird. Für das laufende Jahr gilt der 
vereinbarte Maximalſatz der Rückerſtattung, der 
einen Vorzug von 24 franzöſiſchen Francs pro 
100 Kilo bedeutet. Dieſe Rückerſtattung wurde 
in der Weiſe kalkuliert, daß die uns: 
lung die Einfuhr von ungariſchem Weizen nach 
Frankreich unter Berückſichtigung der Fracht⸗ 
relation anregen ſoll. Als Gegenleiſtung erhielt 
Frankreich Nachläſſe bei einzelnen induſtriellen 


dem ungariſchen Weizen eine präferen⸗ Jollſätzen, die auf Grundlage der Meiſtbegünſti⸗ 
fonuaa gung gewährt wurden.“ 


Unwetter in der Danziger Bucht 


X Danzig, 1. Septbr. Seit zwei Tagen wütet 
in der Danziger Bucht ein ſehr heftiges Unwetter, 


das namentlich in der Nacht die Stärke eines 


DOrfans annimmt. Die hohen Wogen, die unauf⸗ 
hörlich das Ufer umbranden, richten großen Sha- 
den unter den Fiſcherbooten an, von denen be: 
reits 61 geſunken jein ſollen. — 

Ein Teil der Zoppoter Stegs wurde von den 
Wellen fortgeſpült. Das Bad in Zoppot ijt ge- 
ſchloſſen worden. 

— — 


Englands Kabinell 
hal Schwierigkeiten 


London, 1. September. (R.) In England ijt 
das neue Kabinett geſtern zum erſtenmal ſeit Bil⸗ 
dung der neuen Ne zuſammengetreten zur 
Beratung über das Notpregramm. Die Kabinetts⸗ 
litzung dauerte über drei Stunden, Wie inzwiſchen 
bekannt geworden ijt, jollen ſich unter den vom 
— 4 — Kabinett endgültig beſchloſſenen Spars 
ma * ei verſchiedene Gehaltskürzungen beſin⸗ 
den. U. a. ſoll vorgeſehen ſein, eine Kürzung der 
Miniſtergehälter, der Gehälter im Zivildienſt, der 
9 ſowie der Bezüge der Parlaments: 
mitglieder. 

London, 1. September. (Pat.) Das neue Ka⸗ 
binett ſtieß in der geſtern nachmittag abgehaltenen 
erſten Sitzung zu Beginn ſeiner großen Aufgabe 
auf Schwierigkeiten bei der Feſtlegung der Form, 
in welcher der Regierungsvorſchlag dem Parla⸗ 
ment unterbreitet werden ſoll. 

Das vorausgeſehene Datum des 8. September 
behält weitere Wahrſcheinlichkeit. Es kann aber 
ſein, daß das Parlament erſt am 15. September 
zuſammentritt, da die Zeit, die für die Prüfung 
der Berichte der beiden Unterkommiſſionen be⸗ 
ſtimmt wurde, zu kurz erſcheint. Außerdem muß 
ſich die Regierung darauf vorbereiten, einer leb⸗ 
haften Oppoſition auf die ſie in der Kammer 
ſtoßen wird, die Stirn bieten zu können. 


Juſammenſtoß eines amerikaniſchen 
Unterfeebootes im Panama-Kanal 
New Pork, 1. September. (R.) Das amerita: 

niſche Unterſeeboot S. 12 hatte im Panama⸗Kanal 

einen Zuſammenſtoß, bei dem drei Mann über 

Bord gingen. bwohl Hilfe ſofort zur Stelle 

war, konnten die Verunglückten nicht geborgen 

werden. Das Schiff ſoll eine Ladung von 15 000 

Pfund Dynamit mit ſich geführt haben. Eine 

Exploſion ijt glücklicherweiſe nicht erfolgt. 


Gerüchte um den Vorſitz bei der 
Abrüſtungs konferenz 


Paris, 1. September. (R.) Der Genſer Korre⸗ 
ſpondent des „Petit Pariſien“ verzeichnet ein Gen: 
jer Gerücht, daß man die Fragen des Vorſitzes 
der Abrüſtungs konferenz, für den urſprünglich bes 
kanntlich der engliſche Außenminiſter hen lasen 
2 war, einſtweilen auf ſich beruhen laſſen 
wolle. Man gedenke es der Abrüſtunskonferenz 
ſelbſt 
ihren 


g überlaſſen, nach ihrem Zuſammentritt 
orſitzenden zu wählen. 


Cohnkämpfe in Oberſchleſien 


3 1. September. (R.) Die Verkehrs 
betriebe berſchleſtens haben die Löhne und Ge⸗ 
hälter der * und Arbeiter mit Wir⸗ 
kung vom 30. September d. Is. gekündigt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich kur den politiſchen Teil: i B. erich Jaenſch 
gir Handel und Wirtſchaft: erich Loewenthal, Für die Teile, 
us Stadt und Land und den Briefkasten: Erich Faenfch, 
Für den übrigen redaltionellen Teil und ür die iluftrierie 
Beilage: „Die Zeit im Bild“: i. L. Erich Loewenthal Für den 
Anzeigen» und Neflameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Polener 
Tageblatt“. Drud: Concordia Sp. Ake. 

~ Sämtlich in Poſen Zwierzuniecla 6. 


Hemogen Klawe wird viel nachge- 
ahmt. jedoch nur das Original mit 
der Firma 


KLAWE heilt 
RRC 
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Poſener Tageblatt 
\ Grosse Teppichsendungen sind eingetroffen! \ A 


k mer ————— 9 
Nach erlolgter Verlegung meines Teppichgeschäftes von ul. 27 Grudnia in riesengrosse 
Lokale meines Geschäftshauses nech ul. 


= Mona 12 


habe meine Lager bedeutend vergrössert. 


Te € mel 


uL MR iai EGE 


EJS: 


troow 


Wir bieten jetzt in anerkannter Qualıtätsware die denkbar größte Auswahl. — Der Not der 
Zeit entsprechend haben wir die Preise aufs äußerste ermäßigt. 


AZIMIERZ I 17 TEPPICH - ZENTRALE 
el 1K 1 244 Das grösste Spezialhaus in Poznan! 


— Läufer u. Bodenbelagstoffe — Kokosteppiche — Läufer und 
Fries-Möbelbezugstoffe — Neuheiten für Innendekoration und 


EWER 
e eme 


Vom pt. Woinoscı nach ui. Wozna nur 6 Minulenuber 
u. Nowa und Stary Rynek. 


Geschäftshaus 
Wozna 12 
(Ecke Wielkie Garbary) 
2 Minuten vom 

Alten Markt. 


Vor meinem Geschäftshause hält die Strassenbahn, Linie 7, 2 u. 6. 


Adr.: „Merkur“. 


Teppiche — Kelims 


Matten — Filze und Telegr.- 


Eigentum der Firma Wandbekleidung — Gobelins — Divan-, Bett- und Tischdecken Plaids u. ä. 
D οο οοõ, 5 < 
) 3 . Brillen, Nneifer, Lorgnetien 
Statt Karten. in großer Auswahl. genau optisch der Gesichtstorm angepaßt empfiehlt 
D: 3 „ f | Carl Wolkowitz 
ie Verlobung meiner jüngsten Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Maria 1 27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 


Seehawer, jüngsten Tochter des ver- 
storbenen Sutsbesitzers Eduard Seehawer 
und seiner Frau Gemahlin Charlotte geb. 
Wusterbarth beehre ich mich hiermit an- 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittels eines auf streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


ng EEE ET ET 
NAU 
Sämtliche Schulartikel 


Schreib- u. Zeichen- 


Hefte 


Maria mit dem bandwirt Herrn Egon 


Ristow gebe ich hiermit bekannt, kostenios. 


Frau Charlotte Seehawer 


zuzeigen. m 1 i EN z= * 
geb. Wusterbarth. Egon Ristow. Farbkästen Fee 
ii 1 "Pozna i 
Rumianek. Augusf 1931. Tarnowo p. Rogoźno. Füllhalter CP suhoren 087 à 


Zeugnismappen 
Ordnangsmanpen 
B. Manke 


Papier- u. Sehreihwaren 
Wodna 5. 
Telefon 51-14. 


Motore Deutz 


6, 10 u. 16 PS 


Düngerstreuer! 
Soll die Ernte dich erfreuen 
Mußt du gleichmäßig streuen! 
Marko Simplex 

tut es! 
Billig, praktisch, haltbar 
2, 2½. 3 m breit. 


Inz. H. Jan Markowski 
Poznan 420 


Tel. 52-43 


Schaulager: Siowackiego 
Ecke Jasna. 


Von der Reiſe zurück. 


dr. med. Heider 


prakt. Arzt, Facharzt für Haut und Harnleiden 
Wielka 7 (früher Breiteſtr.). 


Sprechſtunden täglich (außer Sonntags) I— —12 und 
3—6 Uhr (Roentgenarbeiten nur vorm.). Tel. 18-80. 


Heute früh 2¼ Uhr verſchied ſanft nach langem, ſchwerem Leiden, im 
feſten Glauben an ſeinen Erlöſer, in der Diakoniſſenanſtalt⸗Poznan, mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Bruder, Schwiegerſohn u. Schwager, der 

Molnkereidirektor 


Oskar Siegmann 


Von der Reise zurück 


Dr. Anders, nde 


Preisabbau 


im 54. Lebensjahre. Sämtli i Mi 
i für Benzin, B l Sämtliche Kleidungsſtücke à 
In tiefem Schmerz ür 5 5 enzo werden gut, ſchnell und Gniezno, 3. Maja 50. 
3 Rohöl billig chemiſch ge- 
Margarete Siegmann, des A hat günstig abzugeben || reinigt oder gefärbt. 
geb. Riemer und Rinder, Annahmeſtelle 


Ini. N. Jan Markowski Pfandgut⸗Berſteigerung. 


Bürgermeiſter C. Karger u. Frau Klara, 


Poznan 420 
Am Donnerstag, dem 3. September, von 
5 70 Esri Masztalarska 6 nachm. 3.00 Uhr ab ee ich im Auktionslofal 


Dom Trykotazy 


(Wroniecka 4) für Gefahr der Intereſſenten meiſt⸗ 

bietend gegen Barzahlung 

eine größere Partie nener Damen- und Serrenpelze 

ſowie diverſe Pelzwaren u. a. werden verkauft: 
8 Damenpelze, 5 Herrenpelze, 26 Damen- 
mänkel mit Pelzbeſatz, 17 herrenwinter⸗ 
mäntel ſowie diverſe Pelzwaren. 


Brunon Trzeczak 
vereideter und öffentlich angeſtellter Sachverſtändiger 
und Auktionator für Wojewodztwo Poznanskie 


Studientat Dr. Fidel u. grau Margarete, 


geb. Siegmann, 
Landwirt G. Riemer u. Familie. 
Rybno, den 1. September 1931. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. d. Mts., u 3 d 
Engl. Kirche in Kiſzkowo aus ſtatt. e 


gegenüber der Kirche. 
Geflecht 


Zaun u N verzinkt 


2.0 mm stark 1.— 2 
2.2 mm stark 1.20 zł 


pro mir. 
Einfassung Id. mtr. 22 gr. 
Stacheldraht Id. mtr. 15 gr, 
Alles FRANCO 


Drahtgeflechtfahrik 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
1120 a. d. 12 — d. Ztg. 


Geſucht: Gefucht: 150001 


als J. ſucht; auf ſchulden⸗ 


È 21-26 u. 31-75. 
freies Landgrundſtück. Off. || Alexander Maennel ul. Wroniecka 4. Tel. a EN 
u. 1750 a. d. Geſchſt. d. Ztg. W. 5 Beſichtigung kann vorher erfolgen. Lokal ge 
Poznan, Zwierzyniecka 6 ns 8 —18.00 Uhr. 


Einweihung der Saison 1931/32 | Kino Metropolis 


nach der berühmten Novelle T s unter dem Titel „Pikdame“ 
In den Hauptrollen: Jenny Jugo, Walter Jansen, Rudolf Forster. 
Auf der Bühne Revue unter dem Titel: „HALLO AMERIKA“ 
Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Vorverkauf von 11,30—1,30 mittags. Tel. 11-55. 


Nleine Anzeigen 


Kino Metropolis | 


»Der Spielteufel« 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Ab Dienstag, 1. September 1931. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


€ rebriefe werden übernommen und nur 
Germeifung des Offertenfheines 3 


$ Mieisgesuche $ 


Suche 
ſof. 2 Zimmerwohnung, leer 
oder möbliert und Küchen⸗ 
anteil. Off, an Kawiarnia 
Wiedenſka, ul. Wielka 20. 


Möbl. Zimmer 


Für junges Mädchen od. 
alfeinfteh. Frau gemeinſames 
Zimmer 
in gutem Hauſe abzugeben. 


Off. u. 1753 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


— —— — 
Für beſſeren Herrn gut möbl. 
Zimmer 
J. Etage, in ruhigem Haufe 
abzugeben. Off. unt. 1752 
an die Geſchäftsſt. d. Beita. 


Solider Herr 
ſucht per ſofort gut möbl. 
Zimmer im vornehmen dauſe 
mit elektr. Licht, Bad, im 
Zentrum der Stadt od. Nähe. 
Bufchr. 1.1758 a.d.6f1.d.8t. 


Möbliertes 
Vorderzimmer 
an berufstätigen Herrn zu 
vermieten. ul. Maleckie- 
go 12, II, Wohnung 19. 


Kleines Zimmer 
vermietet Heintze. 
Sw. Marein 27 III. 


Möbliertes 
Borderzimmer 
von ſogleich oder 1. Sep⸗ 
tember zu vermieten. La- 

kowa 7I, Wohnung 6. 


Möbliertes 
Front-Zimmer 
(elektr. Licht) ab 1. 9. an 
pa Herren od. berufstätige 
amen billig zu vermieten. 
Marszałka Focha 41, 


Wohnung 8. 
Balkonzimmer 


ſauber, gut möbliert, elektr., 

Bad, zu vermieten. 

Ferdinand, Ratajczaka 11a 
Cing. 6, I Treppe. 


Frontzimmer 
gut möbliert, mit ſeparat. 
Eingang, an Herrn oder 
Dame vom 1. od. 15. Sept. 
zu vermiet. Noak, Plac 
Dzialowy 10, W. 10. 


Borderzimmer 
ſauber, elektriſch, evtl. mit 
Penſion, zu vermieten. Be- 
ſichtigung von 2--7 Uh. 
W. Garbary 36 1, W. 4. 


Zimmer 
mit allem Komfort, ili 
Król. Jadwigi 3, Woh. 3 
zu vermieten. 


— ——— —ͤ ae 
Borderzimmer, 
ſonnige zu vermieten. 
Diiabonſkich 2, Wohnung 7. 


Balt̃onzimmet 
an beſſeren Herrn oder 
Dame zu vermieten. 
Ratajczaka 11 a, W. 117. 


— Aßꝗ—— — — — 
Saub. Schlafſtelle 
für ein Fräulein frei. 
Tomaszewska, Wene- 
cjanska 7. 


An- u. Verkäufe‘ 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erft- 
klaſſige, neue von 21 690, 
und gebrauchte von 21 95 
aufwärts. Skóra i. Ska., 
Poznań, Aleje Marcin- 
kowskiego 23. 


_| Schreibmafchine 


(Adler), mietweiſe geſucht. 
QILu. 1281. d. Geſchlt d. Z.. 


Herrenfattel 
gebraucht, zu kauf, geſucht. 
Off. u. 1749. d. Gſchſt. d. Zig. 


Hausſchneiderin 
. ſich für ſämtliche 

Wäſche. Offert. unt. 1726 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 
— H äüü— 


Kl. rg Nen erdi. Schuhgeſchäft! 


Grundſtück, ul. Szkolna 3 (Schulſtr. 
für jede an geeignet, ; 1 e 


in beſter Verkehrslage und 
Q Damenſchuhe ſchon v. 21 10.— 
Laufſeite, günſtig zu ver⸗ Herrenſchuhe „ ny 15.— 


; Nehme 
aufen oder zu verpachten. Kinder⸗ u. Arbeitsſchuhe. kleines De in Pflege. 


Schmidt, Schwiebus. f 
Bigarrenfabrit. Große Ausw z. billig. Preiſ.] Off u. 173 1a. d. Gſchſt. d. 3g. 


UNNA. 
r TEE EEE 


Wohnungstauſch 


beſorgt flink die „Klein⸗ e 
== im Poſener Tageblatt... 


nnn 
neee 


Jung. Buchhalter 


der Schreibmaſchinenſchrift 
beherrſcht, ſucht Stellung. 
Off. u. 12560 d. Gſchſt. d. Zt. 


Expe dienkin 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, juht ab 
ſofort, auch außerh. & Stellung. 
Difu. erg d. Gſchſt. d. Zt. 


Al. Zigarren - Jabrit, 

mit oder ohne 0 
günſtig zu verkaufen. 

Schmidt, Schwiebus, 
Zigarrenfebrit. 


Kl. Schreſbmaſchine 
gebraucht, Adler od. Stoewer 
ſoſort zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe u. 1755 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


I Stettengesuche | Stellengesuche | 


Mädchen, 


das ſtelbſtändig kocht, perf. 
in deutſcher und polniſcher 
Sprache, ſucht v. 15. Sept. 
Stellung in beſſerem Haufe, | 


Stadt Poſen bevorzugt. Off. 
unt. 170 a. d. Eſchſt. d. Ztg. 


d Unterricht ` 


2 Schüler 
Dipl. Klavierlehrerin finden Penjion und Kufſicht 


erteilt gründl. u. preis 
werten Unterricht. 
meldung jederzeit. 
€. Baeſler, 8 
Szamarzewskiego (9a, W. 17. 


Francaise 
Diplomse (officier d' Aka- 
demie) donne des leçons 
particulieres et collec- 
tives. 

Krasinskiego 14, log. 3. 


Erteile Stunden 


in ſämtlichen Handarbeiten, 
Wäſchenähen und Schnitt- 
zeichnen. 
Gertrud Zeisler, 
Rogoźno WIkp. 
ul. W. ielka Poznańska 11. 


Klavierunterricht 


auch Engliſch u. Franzöſiſch 
erteilt Heumann, Fredry 12. 


Engliſche Stunden 
praktiſche, leichte Methode, 
billig. św. Marcin 18, W. 


bei älterem Chepaas. Ma- 


An⸗ leckiego 12, 11, Wohn. 19. 


Eis, Bettyestelle 


Waschwannen 
Küchenwagen 
Kaffeemühlen 
Plätteisen 
Messer und Gabeln 
Ess- u. Teelöffel 
Stahldrabtseile 
Fensterbeschläge 
Türbeschläge 
Nägel u. Ketten 
Schrauben u. Nikten 
Strohpressendraht 
Pflugschare 
Stabeisen 
T Träger 
‚Werkzeuge 
Töpferartikel 
Eiserne Ofen 
empfiehlt billigt 


JAN DEIERLÄNG 


Eisenhandlurg 


"oznan,. zkoin 
Tel. 85-18 u. 35 43 


